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Polens Oſtgrenzen 
vor dem Bölterbunde. 


Der Völkerbund hat als Punkt 8 des Programms ſeiner 
Arbeiten die Frage des polniſch⸗litauiſchen gie 3 
Denn die Delegierten Litauens, Galvanauskas, Sidzikaus kas 
und Balutis, haben am Vorabende der 30. Seſſion des 
Völkerbundes, die in Genf am 1. September d. Is. begann, 
einen formellen Proteſt gegen den Entscheid der Botſchafter⸗ 
konferenz und des Völkerbundrates von 1923 in der Wilna⸗ 
frage eingereicht. Da die Litauiſche Republik nun einmal 
Mitglied des Völkerbundes iſt und der Proteſt als 
begründet — 7 wird (denn die Regelung des Wilnaer 
polniſch⸗litaui chen zii die ohne formellen Antrag einer 
der intereſſierten Parteien vorgenommen wurde, kann lediglich 
als eine proviſoriſche Schlichtung aufgefaßt werden), jo 
wird dieſer Konflikt dem internationalen Tribunal 
im Haag vorgelegt werden, um von dieſem oberſten Welt⸗ 
gericht endgültig entſchieden zu werden. 

Es iſt daher von großem Intereſſe, den Tatbeſtand in 
dieſem politiſchen Streite in unparteiiſcher Weiſe feſtzuſtellen, 
zumal die eventuellen Folgen eines für Polen ungün⸗ 
ſtigen Richterſpruches von allergrößter Bedeutung 
für die Zukunft Osteuropas ſind. Nüchterne Diplomaten, wie 
es z. B. Lord Curzon iſt, behaupten nämlich, daß Polen erſt 
nach nel Enteignung aller nicht⸗polniſchen (oſtwärts 
vom Bugfluſſe gelegenen) Gebiete den für den Weltfrieden 
erforderlichen Grad der inneren Stabilität ſich zu eigen 


machen könne.. 5 
Wir wollen die Rechtstitel Polens auf Wilna einer 
Bei unterziehen. Die polnijchen Imperialiſten und Chau⸗ 
viniſten ' 
Gebiet damit, daß die Stadt Wilna ſelbſt ein Gemiſch 
von verſchiedenen Völkerſchaften darſtellt, 
welches ebenſo gut polniſch ſpricht, wie jiddiſch oder ruſſiſch. 
Da es aber in nächſter Nähe von Wilna kein Judenreich 
und auch kein richtiges Ruſſenreich gibt, jo ſolle man doch 
mit größerem Recht dieſe Stadt Polen unterſtellen als dem 
winzigen Litauerſtgate, da die Polen dort 10 v. H. entgegen 
den 2 v. . — Finn ee a 
Dazu käme e kulturelle Erwägung, daß gerade 
die Polen ſeit 1579 (Gründung eines Feustel mit 
lateiniſcher Unterrichtsſprache) die Zivilisation im ganzen 
Njemenbecken hochgehalten haben und 1805 bis 1863 ſogar 
eine Univerſität in Wilna beſaßen, die jetzt 1923 auch wieder⸗ 
errichtet wurde. Als dritter Rechtstitel werden Erwägungen 
handelswirtſchaftlicher Art hervorgehoben. Polen 
braucht freien Zutritt zur) Oſtſeeküſte, nicht nur für Wilna, 


ringſten h 
Litauiſch⸗ 
der Litauerfürſt 


auptſtadt des allen 
habe. — Als 


anderen plc Es Frei = ee 
mit ſeinen polniſchen Freiſchützen, die e 
Warſchau und Poſen mitgebracht hat (Hane 1920), gewaltſam 
einen Putſch veranſtaltet haben, und dann mögen 20 
getroſt in Warſchau eine Farce des „freiwilligen“ Anſchluſſes 
don der Bevölkerung Wilnas an 
ſich nie und nimmer mit allen dieſen Fälſchunge 
taten einverſtanden. Wilna iſt die Hauptſta 
ſtönige Mendowe, Gedymin, 
es ewig bleiben.“ 

Dieſe Erklärung wurde ſchon auf 
dann in Petersburg 1917 unter Vorſitz 


bei der Erklärung der Freiheit Litauens 
geſetzgebenden Taryba in Kowno am 


ziviliſierten Welt klargemacht. i 


laſſen, 


Jolener® 


begründen die Anſprüche Polens auf das Wilnaer 


Polen und in Wilna ſelbſtſ k 


N — die Litauer erflären 
gefälichte Plebiszite veranſtaltet haben — die Li et 


t der alten 
Jagiello und Witold und jo 


dem großen 0 


a ikani ˖ in Chicago 1915 ſo aufgeſetzt, 
der amerikaniſchen Litauer in Chicago des Profeſſors — 


itauertums — Voldemaras 
Ideologen des auferſtandenen Litaue 0 Geträttiet, von der 
11. Dezember 1917 
nochmals deklariert und auch im Proteſt von rg gegen 
den Überfall Leligowskis abermals in Brüffel der ganzen 


Nein, die Litauer wollen ſich ihr Erbe nicht nehmen 
und follte ihnen Europa zu ihrem guten Rechte nicht 
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Einzelnummer 15 Groſchen. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


verhelfen wollen, ſo drohen ſie, mit dem roten Moskau 
gemeinſame Sache zu machen, ein Reich zu errichten, welches 
das ganze Niemenbecken umfaſſen wird. „Polen gehöre in 
ſein Weichſelbecken hinein, es habe weiter oſtwärts gar 
nichts zu ſuchen.“ Nur die Klerikalen und die polonifierten 
Ariſtokraten, die um ihre Rieſengüter zittern, ſeien an der 
Annexionspolitik Warſchaus ſchuld. Die Regierung 
von Kowno ſtütze ſich aber auf den wahren Willen der 
Bevölkerung, die natürliche geographiſche Zuſammen⸗ 
gehörigkeit des Länderkomplexes, auf hiſtoriſchem Rechte und die 
wirtſchaftliche Notwendigkeit, mit dem reichen großruſſiſchen 
Hinterlande eine ebenſolche direkte Grenze zu bekommen, wie 
ſie doch alle andere baltiſchen Staaten nach Verſailles bekommen 
haben. Weg mit dem Wilnaer Korridor! 

Das iſt die Argumentierung der Litauer. 

Nun fragt es ſich, wie die Entſcheidung ausfallen wird? 
Um dieſe zu erraten, wollen wir einen Blick auf die Intereſſen 
der maßgebenden Mächte werfen. Die meiſtintereſſierte Groß⸗ 
macht an den Geſtaden der Oſtſee iſt ſeit Ende 1922 unbe⸗ 
ſtritten England. Als der franzöſiſche Oberſt Char⸗ 
digny in Wilna vom Pöbel mit faulen Eiern beworfen wurde, 
und als die franzöſiſche Beſatzung in Memel durch litauiſche 
Freiſchützen verjagt wurde und Paris nicht den 
Finger darauf hin rührte, als aber gleichzeitig engliſche Ge⸗ 
ſchwader immer öfter in Memel, in Riga und in Danzig 
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in Breslau. 


ihre Beſuche abzuſtatten begannen, als Kowno eine ſolide 
Anleihe in London lancieren durfte, als endlich auch die 
Regierung Grabski der engliſchen „Century Lumber Eaſt⸗ 
European Companie“ die ganzen heute noch im Beſitze des 
polniſchen Staates befindlichen Wäldereien des Wilnaer, 
Grodnoer und Bialyſtoker Gebietes zur langjährigen Aus⸗ 
nutzung neulich abtrat, da können wir Vorahnungen in Bezug 
darauf hegen, wie der Richterſpruch des polniſch-litauiſchen 
Rieſenprozeſſes, der vor das Haager Welttribunal wohl in 
kurzer Zeit gebracht werden wird, ausfallen wird. Dieſer 
Richterſpruch wird von dem Lande der Curzons 
Mae Donalds und ohne Eingreifen von 
Poincaré und Clemenceau aufgeſetzt werden. 


Die kleine litauiſche Kolonie Albions wird zweifelsohne 
erweitert werden müſſen, wenn auch in einer diplomatiſch 
verkappten Form eines neutralen Kondominiums. 
Denn die Intereſſen der engliſchen Gläubiger verlangen dieſe 
Löſung der Wilnaer Frage recht „gebieteriſch“. 


Ob nun irgendwelche unerwarteten Ereigniſſe im ruſſiſchen 
Oſten nicht zufällig einen „roten“ Strich durch dieſe Rech⸗ 
nung machen werden, — das iſt eine Frage für ſich. Die 
diplomatiſchen Bemühungen Albions in Moskau, um ſo etwas 
vorzubeugen, find durch Mac Donald allerdings rechtzeitig ein⸗ 
geleitet worden. — Dr. E. von Behrens. 


Pläne zum wirklichen Völkerfrieden. 


Herriot und Mac Donald. — Spontane Kundgeb 


ungen. — Kompromißvorſchläge. — Der Vorſchlag 


Frankreichs. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 


Das heutige Bild der Völkerbundsverſammlung iſt recht bewegt, 
denn man erwartet die Miniſterpräſidenten Englands und 


Frankreichs in der Sitzung. Schon lange vor Beginn der 
Sitzung iſt auf den Tribünen kein Platz mehr zu bekommen, denn 
alles will an dieſem hiſtoriſchen Ereignis Teil haben, das den 


Auftakt zu den größten Entſcheidungen für das fünf-| 


tige Zuſammenleben der Völker bilden kann. 

Dann plötzlich um 11 uhr erſcheint Mac Donald. In 
ſeiner Begleitung iſt Lord Par moor. Sobald er im Saale be⸗ 
merkt wird, eilen zahlreiche Abgeordnete herbei, um ihn zu be⸗ 
grüßen. 

Herriot, der mit einem ganzen Schwarm von Begleitern 
ankommt, iſt der Gegenſtand einer ſpontanen Begrüßungs⸗ 
demonſtration, die recht eindrucksvoll wirkt, als die beiden 
Miniſterpräſidenten ſich im Saal vor der großen Verſammlung 
warm die Hände ſchütteln. 

Nach dem Begrüßungsjubel eröffnet der Präſident Motta 
die Sitzung. Als Erſter ſpricht der japaniſche Delegierte Iſhi. 


Kompromißvorſchläge zwiſchen Herriot 
und General Bliß. 


Schweizer Blätter melden, daß die Möglichkeit eines Kom⸗ 
bromiſſes zwiſchen Herriot und dem General Bliß be⸗ 
Durch die Abänderungen des amerikaniſchen Vorſchlages, 
den wir geſtern an dieſer Stelle brachten, würde der Vertrag über 
die gegenſeitigen Garantien in die Form von Entſchließungen ge⸗ 
faßt, die vom Völkerbund unmittelbar angenommen werden könnten. 

Die erſte Entſchließung greift auf die 1922 vom 
Völkerbund angenommenen Beſchlüſſe zurück, wonach fämtliche 


ſtände. 


Nationen, mögen ſie zum Völkerbund gehören oder nicht, aufge⸗ 
fordert werden, ihre Rüſtungen zu beſchränken. 


gegenſeitiger Abmachungen vorgeſehen und die Einberufung eine 


ſtändigen konſultativen Konferenz zur Beſchränkung der Rüſtungen. 
2 h 5 RE N Eye 
ſammentreten und außerdem einen ſtändigen techniſchen 


Die Konferenz wird zum mindeſten alle drei Jahre 


Ausſchuß ernennen. 
Die zweite 


tärifı 
und in der Luft mitzuteilen. 
wird beauftragt, den Nachrichtenaustauſch 


hebungen zu ſchreiten. 


men getroffen werden dürfen. 

Der franzöſiſche Vorſchlag. 
Frankreichs folgendermaßen ausſehen: 
Pryjekt ſoll einem vorhergehenden, auf gegenſeitiger Hilfe beruhen 
den tatſüchlichen und ſofort wirkſam werdenden Gegenſeitig 
eitsſchutz untergeordnet ſein. 2 


Geſamtheit gemeſſen werden. 
betrachtet werden. 


halten, müſſe von den Mächten garantiert werden. 


allgemeinen Gegenſeitigkeitsvertrages möglich bleiben. 


Rückſicht auf den Kontinent unterſtützt werden. 
fährdet werden: 


keiten, die den gegenſeitigen Schutz auslöſen, 
führt werden. 


greifer zu bezeichnen. Die ein fache 
einzelnen Aktionen zu geſtatten. 


Außerdem iſt die 
Schaffung von entmilitariſierten Zonen auf dem Wege 


Entſchließung geht von Artikel 8 des 
Paktes aus, wonach die verſchiedenen Staaten die Verpflichtung 
eingehen, einander in erſchöpfendem Maße Angaben über ihre mili⸗ 
n Rüſtungen, ihre Kriegsinduſtrie und Rüſtungen zu Waſſer 
Eine beſondere Kommiſſion 
zwiſchen den 
einzelnen Ländern zu überwachen und außerdem zu gewiſſen Er⸗ 


Die dritte Entſchließung drückt eine Beſtätigung des 
Geſetzes aus, wonach zwiſchen den einzelnen Ländern unter der 
Kontrolle des Völkerbundes gewiſſe endgültige Zuſatzabkom⸗ 


Nach Meldungen der franzöſiſchen Preſſe ſoll der Vorſchlag 


1. Jedes auf Herabſetzung der Rüſtungen abzielende 


2. Die Herabſetzung der Rüſtungen müſſe in ihrer 
Alſo dürfen die Streitkräfte zu 
Waſſer, zu Lande und in der Luft nicht getrennt 
3. Der Wille, die internationalen Verträge zu 
4. Beſondere Defenſivverträge müſſen im Rahmen des 


5. Eine zu Unrecht angegriffene Nation muß durch 
eine wirtſchaftliche und finanzielle Mitarbeit aller Staaten ohne 


6. Die internationale Solidarität darf nicht ge⸗ 


ig 3 allsmöglich⸗ 
7. Wenletens bie wihtigften en nen genen ange⸗ 


3. Dem Bi muß Zeit bleiben, den An⸗ 
8. Dem Völkerbundsra e e e bie 


9, Für das Eintreten des allgemeinen Gegen⸗ 
ſeitigkeitsſchutzes ſoll ſtatt der Einſtimmigkeit die Zwei⸗ 
drittel mehrheit ausreichen. “ 2 


Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit. 


Geſtern nachmittag begannen die vertraulichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Herriot und Mac Donald. Dem Vernehmen 
nach wird auch Theunis daran teilnehmen. May ſpricht davon, 
daß ſchon die Grundlagen einer Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen beiden Miniſterpräſidenten gefunden ſeien. 

Augenblicklich laſſen ſich zwei Meinungen in der Völker⸗ 
bundsverſammlung feſtſtellen, deren eine, die Minorität, für 
den Garantiepakt, und deren andere, die Majorität, unter 
Englands Führung, die zur Diskuſſion ſtehende Frage des Ga⸗ 
rantiepaktes in der gegenwärtigen Form ablehnt. Den von 
Frankreich gewünſchlen Sonderberträgen, wie ſie der oben ge⸗ 
ſchilderte Entwurf ja andeutet, iſt England abgeneigt. Eine 
Meldung aus Genf beſagt, daß Mac Donald mit der Abſicht nach 
Genf kam, einer beſonderen verſtändigenkommiſſion die Auf⸗ 
gabe zu der Ausarbeitung einer Konvention zu über⸗ 
tragen für ein allgemein verpflichtendes Schieds⸗ 
gericht, und daß er ebenfalls die Einberufung einer Abrüſtungs⸗ 
E wünſche unter der Anteilnahme Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands. 

Man erwartet eine große Rede Mac Donalds, von 
der man annimmt, daß fie ſeinen Standpunkt genau prägr⸗ 
ſieren wird. Vor ſeiner Abreiſe nach Genf erklärte Mac 
Donald den Preſſevertretern, daß er das Schiedsgerichtsproblem 

als den Kernpunkt der Verhandlungen betrachte. Er ſagte 
wörtlich: \ 

„Der Kernpunkt der gegenwärtigen Völkerbundsverſamm⸗ 
lung iſt das Schiedsgerichtsproblem. Es handelt ſich zu⸗ 

nächſt um die Klarſtellung des Begriffes „Sicherheit“. 
Es hat keinen Zweck, einen ſo unbeſtimmten Begriff zu 
gebrauchen; denn darunter verſteht je des Volk etwas an- 
deres, und wenn man auf ſo falſcher Grundlage an die Arbeit 
geht, ſo kann dies zu keinem Ergebnis führen. Eine Arbeit auf 
dieſer Grundlage würde nur dazu führen, daß in zehn Jahren 
die Völker wieder bis an die Zähne bewaffnet ein⸗ 
ander gegenüberſtehen. Deshalb muß zunächſt Klarheit über 
den Sinn des Wortes Sicherheit geſchaffen werden.“ 


Senſationelle Begrüßungsrede 
Mac Donalds in Genf. 


Mac Donald plädiert für die Aufnahme Amerikas, Deutſchlands 

und Rußlands. — Ohne Deutſchland keine Diskuſſion über die 

Sicherheit der kleinen Staaten. — Fehler des Völkerbundes. — 
Nach Mac Donald ſoll Skrzynski ſprechen. 


(Pat.) Nach den letzten Meldungen, die aus Genf eingingen, 
erklärte Mac Donald in feiner Rede, daß die Regierung Großbritan⸗ 
niens bereit iſt, alles zu tun, um die Autorität des Völker⸗ 
bundes zu befeſtigen, dann wird es den Regierungen er⸗ 
möglicht werden, das Fundament zum Friedens bau zu legen. 
Im Laufe feiner Rede ſtellte Mac Donald feſt, daß die engli⸗ 
„ſche Regierung, obwohl fie den Garantie vertrag ver⸗ 
wirft, ſich dennoch weiter für dieſe Angelegenheit intereſſiert 
und der Anſicht iſt, daß in dieſer Frage noch nicht das letzte 
Wort geſprochen ſei. England unterzeichnet das Dokument, 
nicht feſtumriſſenen Inhalts, nicht aus der Furcht, daß die daraus 
herborgehenden Verpflichtungen bon der öffentlichen Meinung nicht 
ee wird. Damit käme evtl. das Ende des Völker⸗ 
bundes. 

Was die Abrüſtung anbelangt, jo erklärt der engliſche 
Premier, der Völkerbund könne nicht länger die Tür vor 
einigen Völkern, die den Frieden bedrohen, ſchließen. Der 
Redner ſpricht die Hoffnung aus, daß die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika jedenfalls in Kürze in den 
Völkerbund eintreten werden, und ſetzt hinzu, daß ohne Deutſch 
land nicht über die Sicherheit der kleinen Staaten diskutiert 
werden kann. Der Wunſch Englands iſt es, daß der 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſofort 
erledigt werde. Bart Kane Bejtiunahge‘ 

8 Rremier meint, daß in Rußla i mu 
Ks es Auffafiungen Pebtertber macht. Rußland unterzeichnet 
Verträge und führt diplomatiſche Verhandlungen. Zuletzt ſpricht 
Mac Donald die Hoffnung aus, daß die Verſtändigung zwiſchen Eng⸗ 
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Er . erſte Schritt ſei, um Rußland in denz riſche Abenteuer abfurd. Aber in 10 oder 15 Jahren? An 
Mar 8 n 8 mee - das, was in 10 oder 15 Jahren erfolgen kann, muß man ſtändig 
Ard donald ſprach in ſeiner längeren 45 N ſein Bedauern denken. um fo mehr, als die Basifitten der gangen Wielt fie 
Ane aus, daß die Arbeiten und Aufgaben des Völkerbundes im] ſehr rege dafür einſetzen, daß Bedingungen geſchaffen werden, die 
1 fa ſt u nbefannt find, Die Angelegenheit ſtellt ſich Deutſchland geſtatten, in kurzer Zeit wieder ſeine frühere mili⸗ 
Haar ar, da ein gewiſſer Jehler begangen wurde, zum Beiſpiel] täriſche Macht aufzubauen. Heute huldigen auf beiden Seiten des 
8 ezug auf Oberſchleſien. (Dieſe Worte erregten große, Atlantiſchen Ozeans viele, ſehr viele, ganz deutlich dem Loſungs⸗ 
r elch der r R 8 Si vas pacem, para bellum, das heißt in dieſem Falle: Wenn 

a ite Sache, über welche verhandelt werden ſollte, iſt der] Du den Frieden habe nwillſt, jo hi deutſ i 1 Kri 
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\ itionshandel. ei der Beſprechung der Abrüſtungs⸗ Sodann kommt das Blatt auf einen Artikel 
frage erklärte der engliſche Premier, daß die Feſtſetzung der Defi⸗⸗Poranna“, einem Organ der Nationalen N e 
nition des Begriffes des Angriffsaktes, der zu einem ſpäterenf chen, der ſich mit derſelben Angelegenheit befaßt. Dieſes Blatt iſt 
Kriege führten könnte, nicht unter Anteilnahme der Politiker des gegen eine Abrüſtung Polens. Es iſt der Meinung, 
letzten Krieges zu geſchehen hätte. Dieſer Teil der Rede Mae] daß „in ganz kurzer Zeit die Deutſchen und die Ruſſen ganz 
Donalds rief eine große Senſati on hervor. Der erſte Schritt[ Polen überſchwemmen können, wenn Polen es nicht mit 
in dieſer Angelegenheit iſt die Realiſierung des Schiedsgerichts, den Brüſten feiner eigenen Söhne überſchattet.“ Das Blatt macht 
wobei eine ſpezielle Kommiſſion ſich mit der Unterſuchung der] daun gegen die polniſchen Pazifiſten Front und 
Rechtſprechung eines ſalchen Gerichts befaſſen müßte. In diejer] meint, daß alle Beſchlüſſe der polniſchen Pagifiſten nicht 
Anſicht — ſagte der Premier Englands — bin ichmit Herriotſ nur unreal find, ſondern daß fie ſchädlich un d gefährlich 
einer Mein un g. $ und unter Verückſichtigung unſerer Nachbarn Deutſchland und Ruß⸗ 

„Amerika wünſcht die Anwendung des Waſhingtoner Vertrages] land an die Beſchlüſſe der Schafe erinnern, denen zufolge der 
und wird vielleicht noch weiter gehen, wenn die Bedingungen es Wolf nicht angegriffen werden dürfe.“ 
geſtatten. Meine Anſicht nach würde die Konferenz, die die Ab⸗ Es gibt noch Geiſter und Seelen bei uns in Polen, die vor 
rüſtungsfrage behandeln ſoll, wenn ſie ſofort einberufen würde,] Angſt und Schrecken nicht ihre eigene traurige Würdeloſigkeit be⸗ 
zu einem Mißerfolg führen.“ Vor der Vorbereitung einer ſolchenſ merken. Ob ſie freilich mit ſolchen Dingen auf irgendeinen 
Konferenz müſſe man vorerſt eine Atmosphäre des Vertrauens[ernſten Menſchen Eindruck machen werden, erſcheint ziemlich 
ſchaffen. Mac Donald endete feine Rede mit einem Aufruf an zweifelhaft. Aber es gibt ja nichts Dummes und Grauſiges, was 
alle zur Mitarbeit in der Politik des Schiedsgerichts als dem] bei uns in Polen nicht läubige und vertrauensvolle Leſer fände. 
einzigen Mittel, künftighin Kataſtrophen unmöglich zu machen. Dagegen iſt einmal nichts zu machen. 

In der Diskuſſion über die Sicherheit und Garantien nach 
Mar Donald ſoll Miniſter Sktrzyaski das Wort ergreifen. 
Die Nachricht, daß Skrzynski in ſolch ungemein wichtiger Sache 
reden ſoll, als erſter nach dem engliſchen Premier, 
der den Garantievertrag verwarf, erregt großes Intereſſe unter 
den anweſenden Mitgliedern und Berichterſtattern. Herriot 
hält ſeine Rede, die die Abrüſtung und Sicherheit betrifft, morgen 
zm 10 Uhr 80 Minuten. 

ae 


Dem „Kurjer Poznanski“ iſt die Rede Mac Donalds 
und beſonders die Bemerkung über Oberſchleſien, merklich in die 
Glieder gegangen. Schon die heutigen Morgendepeſchen 
bringen einen halben Kommentar, der in der Aufmachung ſehr 
lehrreich iſt, weil man hier nicht mehr genau feſtſtellen kann, wo 
der Berichterjtatter ſpricht und wo lediglich die Tendenz vorherrſcht, 
alle peinlichen Dinge zu vermeiden. Wir geben den Bericht in 
wortgetreuer Überſetzung. Es heißt da: 5 

z die Rede Mac Donalds hat bei den Vertretern der Staaten, 
die ſich der engliſchen Sprache bedienen, wie auch unter den 


Vertretern Skandinabiens und Hollands großen 


ſich der Berufswählende auf den Wandel der Verhältniſſe einſtelt 
und ſich nach einem Beruf umſieht, welcher ihm neben der Ge⸗ 
währ eines ſicheren Fortkommens auch die Ausſicht auf 
ſpätere Selbſtändigkeit bietet. Alle anderen Berufe in 
Ehren, ſo bietet doch kein anderer Stand wie das 
ſelbſtändige Handwerk in ſolch hohem Maße dieſe Mög⸗ 
lichkeiten. Nach Beendigung der Lehrzeit Pe dem zünftigen 
Handwerksgeſellen, im e Sinne des Wortes, die Welt 
offen. Bei Fleiß und Sparſamkeit wird es ihm dann meiſtenteils 
| nach einer Reihe von Jahren gelingen, ſich ſelbſtändig zu 
machen. 5 
Mögen auch einige Berufe, wie das Bau⸗ und verwandte 
Gewerbe zurzeit ea an Beſchäftigung leiden, jo iſt dieſer 
Zuſtand nur in Verhälkniſſen begründet und vorübergehend. Mit 
der 8 Anpaſſung der Mieten an die Vorkriegsſätze iſt 
hier eine Beſſerung beſtimmt zu erwarten. 1 
Jedenfalls bietet das Handwerk mit ſeinen verſchiedenen 
Zweigen eine reiche Auswahl und Ausſicht auf geſichertes Fort⸗ 
kommen. „Handwerk hat goldenen Boden, dieſes Sprichwort hat 
trotz der Not, von welcher auch das Handwerk in Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit nicht verſchont geblieben iſt, feine alte Berechtl⸗ 
gung. Zahlreiche Männer des Handwerks haben durch Fleiß, 
Ausdauer und Liebe gu ihrem Beruf Großes geleiſtet. Die ange⸗ 
führten Tugenden ſollten allerdings Grundbedingungen für jeden 
jungen Mann ſein, der ſich ein Handwerk zum Lebensberuf wählt. 
Bei der Wahl iſt mehr auf Begabung und Befähigung 
als auf Liebhaberei fir einen Beruf zu achten. Hier müſſen 
Eltern oder deren Vertreter mit dem Lehrer und dem in Frage 


e 
kommenden Lehrmeiſter Hand in Hand arbeiten. Die geſetzlich 
vorgeſchriebene Probezeit gibt Gelegenheit, die tatſächliche Eignung 
des Jungen zu erkennen. Das Vorurteil einzelner Kreiſe der 
ſogenannten „beſſeren Stände“ gegen das Handwerk iſt völlig 
unbegründet. Erfreulicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß 
auch Schüler der höheren Lehranſtalten ſich dem 
Handwerk zuwenden. Ein erfreuliches Zeichen iſt dies in 
doppelter Hinſicht. Dadurch wird einmal bewieſen, daß das Hand⸗ 
werk als wirtſchaftlicher Faktor an Beachtung gewinnt. Für das 
Handwerk ſelbſt iſt zum andern der Zuſtrom aus dieſen Kreiſen 
deshalb ſo hoch erfreulich, weil ein intelligenter Nachwuchs mit 
Beſtimmtheit auch ſpäter als Männer für ſeinen Beruf und Stand 
richtunggehend und fördernd ſein wird. Das Feutſche Hand⸗ 
werk in Polen hat ganz beſonders die Aufgabe, das An⸗ 
ſehen des Standes zu wahren. Deshalb müßte es 
Ehrenſache fein, daß wenigſtens ein Sohn das Hand⸗ 
werk ſeines Vaters erlernt, um, ausgerüſtet mit allen Erforder⸗ 
niſſen dieſer Zeit, einſt das Erbe ſeiner Väter antreten zu können“ 


Republik Polen. 


Zur Meſſe in Lemberg. 


Warſchau, 4. September. (Pat.) Heute morgen um 6 Uhr 
45 Min. 5 mit einem Lemberger Extrazug die Vertreter der pol⸗ 
niſchen Regierung und des diplomatiſchen Korps zur Oſtmeſſe ab⸗ 
gereiſt. In der Geſellſchaft der Reiſenden befanden ſich der be⸗ 
vollmächtigte Miniſter Dr. Karol Bertoni und der Attachs des 
diplomatiſchen Komitees, Herr Stefan Lubomirski. Gleich⸗ 
zeitig hat ſich eine Gruppe ausländiſcher Zeitungsvertreter nach 
Lemberg begeben. Die Korreſpondenten begleiteten die Delegier- 
ten des Außenminiſteriums, Herr Mieczyskaw Babinski und 
Emil Rückert. 5 


Die Lage der Induſtrie in Lodz. 
Am Mittwoch vormittag fand in der Lodzer Wojewodſchaft 


Auch Polens Minderheiten klagen an! 


Die Unterdrückung in Litauen. 


Wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es nicht dasſelbe. Dieſer Ge⸗ 
danke muß dem Beobachter unwillkürlich kommen, wenn er jetzt 
die Klagerufe der n Preſſe lieſt, die ſie 
über die Behandlung der polniſchen Minderheit in Litauen 
erhebt. Gewiß, der Liliputſtaat Litauen behandelt alle Minder⸗ 
heiten ſchlecht, und auf die polniſche Minderheit wirft man den 
glühen Ale n Haß. Wir wiſſen, daß Litauens Minderheiten⸗ 
politik ſich bitter rächen wird. Doch unwillkürlich muß man 
Vergleich anſtellen. Ohne lange zu überlegen kommt uns der 
Gedanke, warum behandelt Litauen ſeine Minderheiten jo ſchlecht? 
Etwa darum, weil es beſonders barbariſch iſt, oder weil es an 
ſeinem Nachbar ein gutes Vorbild hat? 

Wir kennen die Hetzrufe der chauviniſtiſchen Preſſe in Polen 

enau. Wir wiſſen, wie Herr Kierski, dieſer Mann, der aus einer 

Blamage in die andere taumelt, langſam und ſtetig wieder darauf 
hinweiſt, daß die Minderheit ausgerottet werden muß, 
wenn man im hyſteriſchen Haß gegen die Juden Propaganda macht, 
wenn man die ukrainiſche un weißruſſiſche Frage mit Redens⸗ 
arten abtun will. Das Veiſpiel iſt gegeben. Und Litauen 
ahmt gerne dieſes „große“ Beiſpiel nach. unterdrückt in ver⸗ 
blendetem Gifer auch ſeine Minderheiten — und beſonders die 
polniſche Minderheit hat darunter zu leiden. 

Will man das in Polen noch immer nicht einſehen? 
Jeder Druck, der von hier ausgeübt wird, der erzeugt einen Gegen⸗ 
druck. Nun haben ſich die Minderheiten Litauens auch an den 


Vertretern der Lodzer Textilinduſtrie ſtatt. Die Konferenz er⸗ 
öffnete der Wojewode mit der n er Vertreter der 
Induſtrie eingeladen habe, um unmittelbar die Meinung über 
45 Pe Done — Te . im 1 Bein: 1 
ie Pläne für die n ukunft zu hören. er ion 
ergr ehe Poz na Han als Lereler der Großinduſtriellen 
das Wort und ſprach in längeren Ausführungen über die gegen⸗ 
wärtige Lage der Textilinduſtrie, die Urſachen der herrſchenden 
Kriſe und trug die Wünſche der Induſtrie an die Regierung vor. 
Dieſe Wünſche verlaufen vor allem in der Richtung einer früh⸗ 
zeitigen Novelliſierung der Umſatzſteuer, die in ihrer gegen ⸗ 
wärtigen Form der Entwicklung des Handels und der Herab⸗ 
ſetzung der Preiſe nicht zuſagt. Bei dieſer Gelegenheit be⸗ 
rührte der Redner die Frage der Veranlagung zur Umſatzſteuer 
und wies auf die Ungünſtigkeiten der gegenwärtigen Lage hin. 
Darauf widmete er eine Reihe von Bemerkungen der 1855 es 
Kredits für die e insbeſondere der Frage der 
Lombardkredite, deſſen Mangel am empfindlichſten iſt. Der Red⸗ 
ner beſchäftigte ſich auch mit der Frage der Arbeitsumgeſtaltung 
in der Textilinduſtrie, wobei er die in dieſer Richtung gemachten 
Vorſchläge erwähnte, die von den Arbeitern nicht angenommen 
wurden, und die Notwendigkeit einer Umgebalung zur Anglie⸗ 
255 an die Textilinduſtrie des — etonte. Der zweite 
edner, Max Kern bau m, beſprach Ebenfalls die in der Groß⸗ 
induſtrie herrſchenden Verhältniſſe. Darauf ergriffen u. a. die 
Repräſentanten des Landesverbandes das Wort. Auch die Lage 
der mittleren und der Kleininduſtrie wurde dann eingehend vor⸗ 
etragen, indem deren ſpezifiſche ** präziſtert wurden, 
ort, wo ſie in den Ausführungen der Vertreter der Großinduſtrie 
keinen Ausdruck gefunden hatten. Nach der Diskuſſion wandte ſich 
der Wojewode rapich an die Verſammelten mit einer Reihe 
von Fragen, die mit den EAN FATER hc im Zuſammenhang ſtan⸗ 
den, welche die Dienstagskonferenz der Vertreter der Berufsver⸗ 
bände brachte. Über dieſe Fragen ſetzte eine kurze Diskuſſion 
ein, worauf der Wojewode die Konferenz ſchloß. 5 


Eine elektriſche Schnellbahn. 


Kattowitz, 4. September. (Pat.) Auf Grund des Artikels 467 
der Genfer Konvention haben die e Behörden einen 
Vertrag aufgeſetzt, kraft deſſen am 12. Au 15 der Tranſitverkehr 
der elektriſchen Bahn auf der Linie Königshütte —Piekary und 
Beuthen eröffnet wurde. Der Bahnverkehr wird mit Ausnahme 
einiger kleiner Stationen, die für techniſche Zwecke notwendig ſind, 
ununterbrochen vor ſich gehen. as Auf⸗ und Abſteigen 
während der Fahrt iſt verboten, ebenſo das Offnen von Fenſtern 
eines Wagens während der Fahrt. Die Wagen werden aus 
finanztechniſchen und zolltariflichen Gründen nach der Abfahrt 
durch die polniſchen Behörden plombiert und bei der Ankunft, nad; 
der 7 urch deutſches Gebiet auf der nächſten polniſchen 
Station arley geöffnet. Den deutſchen 1 ſteht das 
Recht zu, durch Funktionäre die Wagen auf deutſchem Gebiet zu 
kontrollieren. Täglich werden 5 folder Züge ver, 


kehren. ' 
Ein Monument. 


Im Warſchauer Nationalmuſeum fand am Dienstag die feier⸗ 
liche Eröffnung der Ausſtellung ſtatt, die dem Monument von 
Lenartowicz gewidmet iſt. Das Werk ſtellt die Szene der Er⸗ 
ſchießung des Oberſten Stanislaw Becha im dp? 1864 dar, Zu 
der Feierlichkeit erſchienen unter anderem Dr. Bertoni, der 
Wojewode Soltan, ein Attache der italieniſchen Geſandtſchaft 
und ein Vertreter der Stadt Wfockawek, 5 7 1 — Bildhauerwerk 
hinkommen ſoll. Als Gare trafen 1 der des Ehrenkomitees 
ein, darunter Marſchall eee zahlreiche Vertreter 
der @eiftlichteit, der Lehrerſchaft und andere. 

Schutz den Frauen und Minderjährigen. 

Warſchau, 5. September. * Im Meiniſterium für Arbeit 
und ſoziale Sürforge and eine Konferenz von Sachverſtändigen ftatt, 
5 Do { igkeit, E jetzt die ſich mit der Angelegenheit einer ſchnelleren Einfährung eines 
durchleben, zeigt mit ausgeſprochener Deutlichkeit, daß den höchſten Schußzgeſetzes 1 Frauen und Minderjährige befaßte. Es wurde 

Ar its ö 


ündigen. Die Delegation erklärt, daß die Worte Mac Donalds 
in * der Verantwortung für die Kriegsurſache zu 


„Havas“ meldet: Nach der Rede Mac Donalds wurde die 
Sitzung auf zwei Stunden unterbrochen. Nach der Paufe 
ergriff Miniſter Sfr 87 ski das Wort, der trotz aller Erwar⸗ 
tungen keinerlei Stellung zu den Worten Mac Donalds, 
Oberſchleſin ber nahm. Miniſter Skrzynski richtete fein 
Augenmerk darauf, daß die Abrüſtung ohne Sicherheits⸗ 
garantien unmöglich iſt und ſagte, daß es jo lange un⸗ 
erfüllbare Verträge wären, ſo lange nicht eine inter⸗ 
nationale Solidariät, deren Ziel der garantierte Frieden 

wäre, beſteht. Der Miniſter begrüßte mit Befriedigung die Worte 
Mac Donalds, die die unbedingte Exiſtenz des Schieds⸗ 
ſpruches behandelten.“ 


Herr Skrzynski über Europas Zukunft. 


Vernünftige Worte — unvernünftige Kommentare. 

Der polniſche Außenminiſter, Herr Skrzynski, hat mit 
Herrn Korab-Kucharski, dem Pariſer Berichterſtatter ver⸗ 
ſchiedener polniſcher Zeitungen, eine Unterredung gehabt, die in 
der „Rzeczpospolita“ wiedergegeben wird. Der Berichterſtatter 
fragte: 

„Sehen Sie, Herr Miniſter, in gewiſſen regelrechten Vorbe⸗ 
ceitungen und nationaliſtiſchen Kundgebungen in Deutſchland die 
Gefahr eines Krieges?“ Die Antwort lautete: „Nein! 
Ich habe den Eindruck, daß vom Standpunkte Deutſchlands aus 
jedes kriegeriſche Abenteuer heute abſurd wäre. 
Die Deutſchen können gewinnen, und gewinnen auch viel mehr auf 
friedlichem Wege. Ihre Politik iſt heute außerordentlich 
geſchickt und bringt die Welt zur überzeugung, daß man ohne 
Deutſchland nicht auskommen kann. Vor allem betonen ſie die 
Theyrie der wirtſchaftlichen Solidarität, welche ein 
Land vom anderen abhängig macht. — Die Theorie iſt 
richtig und kann zur Grundlage einer richtigen, wahrhaften 
Verſtändigung aller Völker der Welt werden. Es iſt dies 
ein Reſultat der Nachkriegserfahrungen. Das überaus reiche 
Amerika zum Beiſpiel leidet infolge der wirtſchaftlichen Zerſetzung 
Europas. Es leidet an Arbeitsloſigkeit und induſtrieller überpro⸗ 
duktion. Dieſelben Sätze gelten auch für England. Nur der 
allgemeine Aufbau Europas, geſtützt auf ſolidariſches Zuſammen⸗ 
arbeiten von Produktion und Kapital, kann uns wirklich friedliche 
Zeiten wiederbringen. Es ſcheint, daß wir dieſer Löſung zu⸗ 
ſtreben, und daß ſie nicht mehr fern iſt.“ 

Die . Rechtspreſſe hat auf dieſe Unterredung hin zum 
großen Teil recht ſauer reagiert. Faſt alle Blätter bemühen ſich 
nergiſch, dieſe Worte des Außenminiſters in den Augen der Leſer 
. In der üblichen Weiſe geſchieht das, wie ſie 

us zur Genüge bekannt iſt, indem man in allen grellen Farben, 
die man zur Verfügung hat, die „deutſche Revancheluſt“ an die 
Wand malt. Daß dabei (wie immer) die Wirklichkeit nicht geſehen 
wird, iſt ja bei der Einſtellung dieſer Preſſe nicht verwunderlich. 
Man glaubt mitunter einen Abenteurerroman zu leſen, jo ges 
waltig iſt die Phantaſie, die man in Herr Kommentaren ent⸗ 
wickelt. Die „Gazeta Warſzawska“ bemerkt z. B. u. a.: 

„Herr Miniſter Skrzyäski hat vollkommen recht: 
Heute noch wäre vom Standpunkte Deutſchlands aus jedes kriege⸗ 


Sind dieſe Darſtellungen nicht klar genug! Sit es notwendig, 
en? 


Berufswahl. 

Unter dieſer Überſchrift veröffentlicht der Bäckermeiſter Karl 
Wilm, Bromberg, Jägerhof, im Organ des Verbandes deutſcher 
Handwerker „Der deutſche Handwerker in Polen“ folgenden ſehr 
leſenswerten Aufſatz: 


| beiter ſämt⸗ daß ein Tell des Geſetzes berei 
licher Wirtſchaftstreiſe liefert. Dieſe Talſache gibt zu denken, e "Die weiteren verschärften Beftimmungen, die wen bre. 


2 die über 100 Frauen beſchäfti 
duſtrie, welche die meiſten ungelernten Arbeiter beſchäftigt, große 5 1. 80. 1025 Geltung haben. ſchäftigen, auferlegt werden, ſollen 
* 1 ER DT 5 


eine vom Wojewoden Garapich einberufene Sitzung mit 


e 


. 


Zur Uriegsſchuldlüge. 


Laugſam bricht die Wahrheit durch. 


In einer Reihe von . haben wir uns bereits bemüht, 
an der Aufklärung über die Kriegsſchuld mitzuarbeiten. Außer 
anderen Veröffentlichungen konnten wir hauptſächlich die wert⸗ 
vollen Archiventhüllungen Dr. Charles Hartmanns mit ver⸗ 
wenden. 

Jetzt erläßt der ehemalige amerikaniſche Konſul Dr. Charles 
Hartmann in der in Berlin erſcheinenden „Deutſchen 
NRundſchau“ folgenden Aufruf: 


„An meine Leſer. 


Die in der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten ruſſiſchen 
Geheimdokumente haben im geſamten Ausland einen 
außerordentlichen Widerhall gefunden. Zum eriten 
Male wurden hier die unwiderleglichen Beweiſe durch 
ausſchließlich offrzielle Schriftſtücke der fremden Regierungs⸗ 
archive gebracht, wie man die in ihrer überwiegenden Mehrheit 
friedlich geſinnten europäiſchen Völker in vorbedachter, ſyſte⸗ 
matiſcher Kleinarbeit dem Weltkriege entgegenführte. Langſam, 
ſehr langſam bricht die Wahrheit durch. Aber die eigene, jeder 
Wahrheit innewohnende Kraft allein genügt nicht. Sie ver⸗ 
langt die eifrige. ehrliche Mithilfe jedes rechtlich 
denkenden enſchen, politiſchen Partei, ſozialen Stellung 
und religiöſen Geſinnung. : 

Wir müſſen, wenn anders wir an der Zukunft Europas nicht 
verzweifeln wollen, wenn wir auf eine künftige friedliche Zu⸗ 
jammenarbeit der Völker zur Löſung der Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
fragen rechnen, vor allem die Schuldlüge aus dem Wege räumen. 
Es iſt nicht möglich, die früheren Kriegsbeteiligten zu bewegen, 
ſich freundſchaftlich mit Deutſchland an einen Tiſch zur Beſprechung 
dieſer und ähnlichen gutunftafragen u ſetzen, bevor fie ſich nicht 
ſelber überzeugt haben, daß fie Deutſchland Unrecht getan. 

Die Aufklärungsarbeit im Auslande iſt die unentbehr⸗ 
liche Vorbedingung des künftigen Friedens und der Wieder⸗ 
gewinnung der alten Weltgeltung Deutſchlands. Jeder Einzelne 
ann hierzu beitragen, jeder auf ſeine Weiſe und na ſeiner Kraft. 
Es handelt ſich hier nicht um eine Vereinsgründung, um 
Beiträge, um Abonnements auf Veröffentlichungen. Deren gibt 
es übergenug, meiſtens ohne nennenswerten rfolg im Sinne des 
Endzieles. 5 E i 

Es gilt eine Zuſammenfaſſung der Einzelper⸗ 
ſonen, Verbände, Veröffentlichungen. welche gegenwärtig ohne 
einheitlichen Plan ihre Kräfte zerſplittern oder überdecken, in der 


Geſellſchaft für Auftlärungsarbeit. 

Jeder. für den Wahrheit und Recht nicht Worte En Bedeu⸗ 
tung ſind, kann dieſe unſere Arbeit unterſtützen, und ſei es auch 
nur durch Angaben von Adreſſen im In⸗ und Auslande, denen wir 
(!oftenlos) dieſe oder ähnliche unſerer Veröffentlichungen zur Auf⸗ 
klärung zuſchicken können. 

Berlin, im Auguſt 1924. 

Konſul Dr. Charles L. Hartmann.“ 


um den Großen Preis von Italien. 


Revanche für die Targa Florio? 

Unſere Leſer werden mit en vernehmen, 
daß wir angeſichts der Bedeutung der Rennen um den 
Großen Preis von Italien einen eigenen Berichterſtatter 
nach Mailand entſandt haben. D. Red. 773 

Am 7. September wird es auf der ſchönſten Bahn 
Guropas, in dem herrlichen Park von Nona bei Mailand, 
zu dem Entſcheidungskampf zwiſchen deutſcher und italie⸗ 
niſcher Automobilinduſtrie kommen. Die Rennliſte nennt zwar 
vier Nationen, aber ein Blick genügt, um erkennen zu laſſen, daß 
es ein Duell geben wird, wie man es ſeit vielen Jahren 
nicht mehr kannte. Es ſtarten — die Einſchreibungen ſind 


en —: 5 5 
geſchloſf 2 Schmid (Frankreich) mit Goux und Foreſti, 
1 Miller (Amerika) mit hei) 
4 Fiat (Italien) mit Nazzaro, ordino, Salamano 
und Paſtore, 5 a 
4 Alfa Romeo (Italien) mit Ascari, Campari, Minoia 
und Wagner, 5 5 
4 Mercedes (Deutſchland) mit Werner, Sailer, Ma⸗ 
ſetti und Neubauer. N 3 j 
Das heißt, Italien wirft, um jeden Preis die Entſcheidung 
ſuchend und gewillt, doppelte Revanche für Sizilien zu 
nehmen, dem deutſchen Sieger der Targa und Coppa Florio eine 
zweifache Übermacht unter Führung der berühmteſten Kämpen 
entgegen! Die Alfa Romeo drängten ſchon in der Sommerſchlacht 
um die Coppa Acerbo die Mercedes ie den zweiten =. Ben 
„ e 


begünſtigt durch ein etwas unheimliches gegneriſche e 

daten c — auch jüngſt die Tr von Lyon. Italien er⸗ 
wartet mit 3 ihren überlegenen Sieg im Autodrom von 
Monza, und ſollten fie Unglück * fo ſtehen ja die National⸗ 
helden Nazzaro und Bordino in 'eſerve! Auch Campari wird ſein 
Letztes hergeben, und das iſt wörtlich zu nehmen, denn augen. 
blicklich liegt er ſamt feinem Mechaniker im Spital, weil er gleich 
bei der erſten Probefahrt ſeine Maſchine überjagte. „Für ein paar 
Tage habe ich was weg, aber ich ſchwöre Euch, daß ich am Sonntag 
noch ſchneller fahren werde!“ amano hat die 200⸗Kilometer⸗ 


Millionen von ee : Hergen angſtvoll mitſchlagen, man kann 
es verſtehen. a ſportl 
5 Taufende von Arbeitern ſtehen unſichtbar in dieſem 
Kampfe. 5 

je roten Dreadnoughts der Landſtraße haben mit eigener 

gra Weg von . nach Mailand zurückgelegt und 
ſind dort ſofort in die Arena eingetreten. Seit einigen Tagen 
bereits meſſen ſich die Gegner. Achtz linder⸗ Un etüme. 
Wie es heißt, weiſt der berühmte und letzthin in der weiz an⸗ 
efeindete Kompreſſor nicht mehr den zentrifugalen Typ, ſondern 
Pehienigen der Rotationspumpe auf, ähnlich wie ihn Fiat und Alfa 
Romeo führen. Die Fahrer find dem itakieniſchen Publikum t 
bekannt, die Tribünenbeſucher kennen genau Alter und Fähig⸗ 
leiten, vergleichen die Favoriten miteinander, als hätten fie Steck⸗ 
briefe in der Hand 8 e wie bei Pferden. Man fiebert 
dem erſten Septemberſonntag entgegen. 3 

Si erg legen 10 0 e von allen Ecken 
und Enden des Regno ein, bei AN 
ermäßigungen. Der Brenner⸗Zug fährt um 8 Uhr abends (6. — 
tember) ab und trifft am Son oraen um 6.20 ein. 825 
und Tribünen haben verſchiedene erbeſſerungen erg Bit 
Wagenverſtopfungen follen durch Einteilung in eine rote cr 
blaue Publikumszone vermieden werden. Der Haup * * 
durch eine Untertunnelung erweitert, die nur 100 Me 0 
Eiſenbahnſtation entfernt iſt. Die Zahl der ge nal 
hat fih verdoppelt, es ſind nunmehr nicht weniger 4 en, 
bon denen einige direkt auf die ſportlich intereffantef 


15 i ationales 
Dem großen Tag geht am Samstag ein intergf Nu 
Motorrad-Rennen voraus, wofür die Einſchreibungen am 9°. guſt 
geſchloſſen wurden, Guſtav W. ae. 


Deutſches Reich. 


Generalverſammlung des Set 

München, 3. September. Es wurde hier die n Ehe 
jeier des Münchener Zweigvereins begangen 1 1 a N 5 — 
war eine Sitzung des baheriſchen . us und bolkiſche 


: „Proteſtantismus U 
Hen Sen Er ir e u. aus: Die völkiſche Bewe⸗ 


o 


VPoſener Tageblatt, — 


en iſt eine deutſche Volksbewegung großen Stiles. Sie iii 
erausgewachſen aus der deutſchen Not. Schon die Tatſache, daz 
die völkiſche Bewegung eine deutſche Volksbewegung großen Stiles 
iſt, muß den deutſehen Proteſtantismus, der in ſeinen Anfängen 
ſelbſt eine deutſche Volksbewegung geweſen iſt und rein zahlen⸗ 
mäßig den größten Teil des deutſchen Volkes darſtellt, dazu be⸗ 
ſtimmen. Der Redner beleuchtet ſodann Sinn und Ziele der 
bölkiſchen Bewegung. Unter Ablehnung aller Auswüchſe und 
Grenzüberſchreitungen, aller unwiſſenſchaftlicher Behandlung 
wiffenſchaftlicher, in der Hauptſache bibliſch⸗theologiſcher Fragen, 
aller laienhafter lenz über Lehren und Probleme der chriſt⸗ 
lichen Religion, fordert er, daß der Proteſtantismus, der den Kampf 
um ſeine Selbſtbehauptung führt, den tapferen Staatswillen, der 
in der völkiſchen Bewegung ſteckt, um auch ſeinerſeits wieder mutig 
und fähig zu werden in der Bewachung ſeiner Lebensrechte und 
in der Erfüllung ſeiner Lebenspflichten zum Segen des deutſchen 
Volkstums, das fein Beſtes verlieren würde, wenn es die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Deutſchtum und Chriſtentum preisgeben müßte, 
die in dem deutſchen Proteſtantismus gegeben iſt. 5 
Am Abend fand eine große and che Feier im 
Löwenbräukeller ſtatt, an der rund 3000 Perſonen teilnahmen. 


Profeſſor Hoetzſch lehnt eine Einladung nach Geuf ab 

Der Genſer Sonderberichterſtatter der „Exe Nouvelle“ meldet. 
daß die Vertreter des franzöſiſchen Univerſitätsver⸗ 
bandes die Abgeordneten Hoetzſch und Breitſcheid eingeladen haben, 
nach Genf zu kommen, um vor ihnen über ihre Auffaſſung von der 
Völkerbundsidee zu reden. 

Wie die Telegraphen ⸗ Union erfährt, hat Prof. Hoetzſch die 
ps des franzöſiſchen Univerſitätenverbandes nach Genf 
abgelehnt. 


Der deutſchecheſandte in Warſchau geht nach Moskau 


In der deutſchen diplomatiſchen Neubeſetzung ſind verſchiedene 
Anderungen vorgeſehen. Unter anderem ſoll der bisherige deutſche 
Geſandte in Mos kau, Graf Brockdorff⸗Rantzau, zurücktreten. 
während der bisherige deutſche Geſandte in Warſchau, auſcher, 
dieſe Stellung übernehmen wird. 


Dr. Schacht in Berlin. 
Berlin, 3. September. Dr. Schacht iſt von feiner Reiſe nach 
Italien und der Schweiz nach Berlin zurückgekehrt und hat heute die 
Leitung der Geſchäfte wieder übernommen. 


Pädagogiſcher Kongreß. 

Der pädagogiſche Kongreß in München nahm ſeinen Fortgang 
mit einem Vortrag des Schulinſpektors Dr. Gaßner über „Höhere 
Schule —Aufbauſchule“. Er ſchilderte die beſtändige Reformarbeit vor 
allem an den Mittelſchulen in Oeſterreich. Der Kernpunkt aller 
Weformen ſei die Beſeitigung der Ueberfülle der Schulgattungen. Der 
Gegenwart könne nur mit einer Vereinheitlichung gedient werden. 
Das Korreferat zu dieſem Vortrage erſtattete Dr. Bauſer aus 
Württemberg. 


* 

Die Dienſträume des Kommiſſars des Auswärtigen 
Amts für die Gemiſchten Schiedsgerichtshöfe 
und die Staatsvertretungen fowie die Dienſträume der. 
Deutſchen Staats vertretungen bei den Gemiſchten Schieds⸗ 
gerichtshöfen befinden ſich vom 10. September d. J. ab in 
Berlin SW. 11, Prinz⸗Albrecht⸗Straße 3, Fern⸗ 
ſprechanſchluß: Zentrum 6900. 


Aus anderen Ländern. 


Auslegung der Zeichnungsliften. . 


London, 4. September. Die „Morningpoſt⸗ meldet aus Neuvork, 
der Präfident hat die Staats kaſſen ermächtigt, die Zeichnungseinladungen 


der unter Führung der Nationalbank ſtehenden amerikaniſchen Banken 
für die deutſche Anleihe zur Auslegung zu bringen. 


Amerikaniſche Kriegsſchiffe nach China entſandt. 

Die „Times“ melden aus Neuyork: Das Marinedepartement gab 
Mittwoch Befehl weitere 14 amerikaniſche Kriegsſchiffe in die chineſiſchen 
Gewäſſer zu entienden. In Neuvork liegen aus Shanghai ernſte 
Nachrichten vor, wonach rote ruſſiſche Truppen in der Mongolei die 
chineſiſche Grenze überſchritten haben. 


Ernſte Lage der Spanier in Marokko. 


General Primo de Rivera hat geſtern eine lange Unterredung mit 
dem Könige über die Lage in Marokko gehabt, die nach dem Zuge⸗ 
8 des Generals ſelöſt [ehr ernſt iſt. Die Rifkabylen haben 
n Oſtmarokko in der Gegend von Tetuan ihre Stellung behauptet 
und von dort die heftigſten Angriffe gegen die ſpaniſche Linie und 
gegen die Verpflegungszüge gemacht. In der Gegend von Tagerut 
verfuchten die Spanier geſtern einen Gegenangriff, aber erfolglos. 
Auch in der Gegend von Accro⸗Bucaraka verſuchten verſchiedene 
ſpaniſche Abteilungen durch Vorſtöße die feindlichen Anſammlungen 
zu zerſtreuen, erlitten aber gleichfalls eine völlige Niederlage. 

Das Direktorium hat geſtern abend öffentlich erklärt, daß die 
Lage in 8 ſehr ernſt ſei, und daß neue Verſtärkungen 
eiligſt entiandt werden müßten; acht Infanteriebataillone gingen ſo⸗ 
'ort ab. Die amiliche Mitteilung ſchließt: „Das Direktorium iſt ent⸗ 
ſchloſſen, feine Autorität ebenſo in Marolko. wie auf der Halbinſel, 
zur Geltung zu bringen.“ - 

Franzöſiſche Manöver in Lothringen. 

aris, 4. September. Die franzöſiſchen Manöver in Deutſch⸗ 
Lothringen haben geſtern begonnen. Die . der „blauen“ 
Partei (20. Korps) iſt vollzogen. Der „rote“ Gegner, die marokkaniſche 
Dwifion wird dem heute begonnenen Vormarſch der „Blauen“ ent⸗ 
gegenzutreten haben. „Matin“ erklärt, daß in der gleichen Gegend 
vor 16 Jahren von Kaiſer Wilhelm Manöver abgehalten wurden. Die 
Einwohner ſeien rein deutſchſprachig. An der Uebung beteiligen ſich 
14000 Mann und 400 Flugzeuge. 


In kurzen Worten. 


Der Direktor des „Aerolloyd“ iſt in Moskau ange⸗ 
kommen, um über eine direkte Luftlinie Moskau—Berlin—London 
u verhandeln, die für Nachtflüge eingerichtet wird, ſo daß der 
eg London — Moskau in 20 e zurückgelegt werden Tann. 


In der Düſſeldorfer Induſtrie find am 1. Sep⸗ 

tember Maſſenkündigungen von Angeſtellten erfolgt. Es wurden 

ein bei den Firmen Rheinmetall eı.va 300, Jagenberg etwa 

928005 nzollern etwa 40 und bei der Deutſchen Bank etwa 80 An⸗ 
e. 


* 


Der Führer und Begründer der Kommuniſti⸗ 
chen Partei in Öiterreih, Karl Tomann, iſt auf einſtimmigen 
eſchluß des kommuniſtiſchen Parteivorſtandes „wegen ſchweren 

Disziplinarbruches und unproletariſchen Verhaltens“ aus der 
Kommuniſtiſchen Partei Oſterreichs ausgeſchloſſen worden. 


Wegen Spionage zugunſten der Franzoſen verurteilte 
das ſächſtſche Oberlandesgericht den 21 Jahre alten Kontoriſten 
Karl Heinrich Schickram aus Dresden zu vier Jahren Zuchthaus 
und fünfjährigem Ehrverluſt und den 18jährigen Mechaniker Alwin 
a Luger aus Mügeln bei Heidenau zu einem Jahr Ge⸗ 

nis. N f 


* 
„Daily Telegraph“ zufolge 1 ſich auf Beſtellung 
des engliſchen Luftfahrtsminiſteriums Flugzeuge im Bau, von 
denen jedes imſtande iſt, 50 vollausgerüſtete Soldaten zu be⸗ 
fördern. Die Maſchinen werden gans aus Stahl gebaut werden. 


Letzte Meldungen. 


Skrzynski vor dem Völkerbund. 

Genf, 5. September. (Pat.) Pünktlich um 4 Uhr gab Mogta 
dem Außenminiſter Skrzynski das Wort. Als er auf die Tribüne 
geht, begrüßt ihn die Verſammlung durch Händeklatſchen. Minifer 
Skraynski ſagt: „Ich halte meine Worte für einen beſcheidenen 
Anteil, der einen kleinen Stein beitragen ſoll zu dem Bauwefk, 
deſſen Plan jetzt ſchon beſchloſſen worden iſt. Bevor ich der Miti⸗ 
nung der polniſchen Regierung und des polniſchen Volkes bezüglich 
der Einſchränkung der Rüſtungen Ausdruck verleihe, erinnere dch 
daran, daß Polen das traurige und ſchwere Privilegium hate, 
dieſer großen Idee in der Wirklichkeit voranzugehen. Im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert ſprach man auf allen Verſammlungen in 
Polen täglich über die Entwaffnung. Man erwähnte, daß ein 
entwaffnetes Land nicht angegriffen werden kann, denn es kaun 
nicht die Begier ſeiner Nachbarn erregen. Wir kamen zu seilig 
in die Welt damit. Meine Herren, Sie wiſſen, was geſchah. Ach 
erinnere daran, daß wir aufgeteilt waren unter Völker, die kein 
anderes Wort im Munde führten als den Frieden. Friedrich der 
Große ſprach von der Notwendigkeit des Friedens und Kriege 
zu vermeiden. Bevor ich anfange im Namen der polniſchen Regle⸗ 
rung zu ſprechen, will ic tus darlegen, was Polen denfñtk 

Der letzte Teil der Rede lag bei Eingang obiger Meldung 
noch nicht vor. 


Der Agrarminiſter über Siedlungsarbeit. 


Warſchau, 4. September. (A. W.) Der Miniſter für Agrar⸗ 
reform erklärte einer Delegation des Verbandes der polniſchen 
Volksparteien, daß die Regierung die Abſicht habe, durch Zuhilſe⸗ 
nahme der landwirtſchaftlichen Banken eine Parzellation in den 
Grenzgebieten in dem Maße durchzuführen, daß vor allen Dingen 
die dort anſäſſige Bevölkerung berückſichtigt wird. Die Schwierig⸗ 
keiten, die von einigen Landämtern in den Grenzgebieten bei der 
Erſtehung von Land durch die Bevölkerung gemacht werden, liegen 
nicht in der Abſicht des Staates und werden rückſichtslos beſeltigt. 


Zum internationalen Studentenkongreß; in Warſchau 

Warſchau, 5. September. Zu den internationalen Sportver⸗ 
anſtaltungen, welche in Warſchau gelegentlich der internationalen 
akademiſchen Tagung ſtattfinden werden, meldeten ſich folgende 
Staaten: Frankreich mit 19 Leichtathleten, England mit einer 
Fußballmannſchaft und einer Abteilung Leichtathleten, Dänemark 
mit 4 Ringkämpfern, Rumänien mit 23 Ringkämpfern und die 
Tſchechoſlowakei mit einer Ruderabteilung. Weitere Meldungen 
ſind noch zu erwarten. 


Türkiſche Militärmiſſion in Krakau. 


Krakau, 4. September. (Pat.) Die türkiſche Militärmiſſion 
beſichtigte heute früh unter der Führung des Platzkommandanten, 
des Oberſten Auguſtyniak, die Feſtungsanlagen von Krakau 
und die Betriebe von Zieleniewski, wo der erſte Direktor Inge⸗ 
nieur Lewakowski die notwendigen Aufklärungen gab. Danach 
begaben ſich die Gäſte mit Kraftwagen nach Krzeſowic, wohin ſie 
durch den Herrn Potocki angel n worden waren. Am Abend er- 
folgte die Weiterfahrt nach Kattowitz. 7 


Mae Donald ſprach mit Temperament. 

Berlin, 4. September. (A. W.) Schweitzer Blätter beſchreiben 
den Eindruck der Rede Mac Donalds in folgender Weiſe: In der 
Völkerbundsſitzung nahm der Volkstribun im grauen Anzug das 
Wort, und er ſprach mit ungewöhnlichem vratoriſchen Schwung 
Seine Rede hätte auch in einer noch ſo kühlen Verſammlung Ein⸗ 
druck hervorgerufen. Er ſchlug mehrere Male mit der Fauſt auf 
den Tiſch oder hob die Hand hoch, verringerte den Redeſtrom oder 
er ließ ſeine Stimme anſchwellen. Alles das tat er in natürlichſter 


Weiſe. 
Ein deutſch⸗ruſſiſches Abkommen. 

Berlin, 4. September. Zwiſchen dem ruſſiſchen Petroleum⸗ 
ſyndikat und der deutſchen Petroleumgeſellſchaft Deja wurden Ver⸗ 
handlungen über einen Vertrag noch vor dem deutſch⸗ruſſiſchen 
Konflikt, der auf Grund der Reviſion in dem Gebäude der ruſſiſchen 
Miſſion in Berlin entſtand, geführt. Wie Berliner Meldungen be⸗ 
ſagen, ſind dieſe Verhandlungen zur Zeit zu Ende geführt und die 
Verträge unterzeichnet worden. 


Staatsſekretär Hughes über Rußland. 

Wien, 4. September. (A. W.) „Neues Wiener Abendblatt“ 
meldet aus Neuyork, daß der amerikaniſche Staatsſekretär 
Hughes, nachdem er über die Geſtaltung der deutſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beziehungen nach der Annahme der Londoner Verträge ge; 
ſprochen hatte, erklärte, daß man jetzt an die Stabiliſierung 
der Verhältniſſe in Rußland gehen müſſe, wie es die Bedürfniſſe 
des Dawesplanes notwendig machten. 1 a 2 


Wichtige Enthüllungen. 

Berlin, 4. September. (A. W.) Die „Münchener Neueſte 
Nachrichten“ melden die kommenden Veröffentlichungen von Ent⸗ 
hüllungen aus dem Jahre 1919, die unter beſonderen Umftänden 
in die Hände der Redaktion gelangten. Dieſe Dokumente werfen 
ein charakteriſtiſches Licht auf die Entwaffnungsfrage, auf die 
Frage des Krieges, auf Amerika und die Entſchädigungsfrage. 


2 U 2 
Abreiſe des Kanzlers Seipel nach Genf. 
Wien, 5. September. (A. W.) Die finanziellen Arbeiten der 
öſterreichiſchen Kommiſſion am Völkerbund wurden beendet. Am 
heutigen Freitag reiſt die Kommiſſion nach Genf. Sſterreich 
wird in Genf von dem Finanzzminiſter, Aufenminiiter und Kanzler 
Prälat Seipel vertreten. 


Demonſtration in Rußland. 

Berlin, 5. September. „Tel. Union“ berichtet aus Moskau, 
daß geſtern in Leningrad eine ungeheure Arbeiterdemon⸗ 
ſtratton ſtattgefunden habe, zu deren Auseinandertreibung 
Militär verwandt werden mußte. Im Straßenkampf wurden 
30 Arbeiter getötet. Weil das Militär den Befehl zum Schießen 
nicht ausführte, nahmen die Behörden zur unterdrückung der De⸗ 
monſtration ein Batgillon der proletariſchen Jugend zu Hilfe, 


Attentat auf Mufjolini? - 


Berlin, 4. September. (Pat.) Wie aus Rom gemeldet wird, 
kurſieren in den dortigen Kreiſen Gerüchte von einem Attentat 
das auf Muſſolini, als er mit einem Automobil fuhr, verübt 
wurde. Jetzt kommt von ſeiten der Behörden die Berichtigung, 
daß nicht auf das Auto, in dem der italieniſche Premier ſaß, jonders 
auf ein anderes Auto, das denſelben Weg eine Stunde frühe 
nahm, geſchoſſen worden ſei. ; 


Der Krieg in China. 

London, 4. September. (Pat.) Aus Shanghai wird ger 
meldet: Die Japaniſche Telegraphen⸗Agentur veröffentlicht ein 
Telegram aus Peking, wonach Sang Tao Lon der Pekinger Regie- 
rung ein Ultimatum geſtellt habe, daß er, wenn die Regierung mit 
dem Militärgouverneur Szekiang den Krieg weiter führen ſollte, 
er letzterem Hilfe leiſten werde. 


„:: :: 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 
. 


li ür den geſamten politiſchen Teil: Robert 

Sah fi E und Land Rudolf Her brechts meyer; 

ie Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 

obert Styraz für den 1 n. Den K. 
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empfiehlt vom reiehhaltigen Lager sämtliehe landwirtsehaftliehe Bedarfsartikel wie: 
8 Ackergeräte Hufeisen Hufnägel Achsen Walzeisen 
4 Kartoffel- u. Rübengabeln I Spaten usw. f 
ee ne — ET a. 
Achtung! Achtung! 
* Die neueſten Modelle 


Die glückliche Geburt eines 


gesunden Töchterchens 


zeigen hocherfreut an. 
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Fleischermeister Carl Seipold u. Frau 
Gerirud, geb. Resehke. 


Buise Wieß 
Qustao Ramm 
Derlobte 


Zamorze, 


Quszniki 


Statt Karten. 


Gott der Herr erlöſte heute Nachmittag 
von ſchwerem Leiden im 61. Lebensjahre 


meinen geliebten Mann, unſern treuen Vater 
und guten Bruder, Schwager u. Onkel, den 


früheren Gulsverwaller 


greife 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Age ern Klofe, geb. Schindler 
Hans Klof 

ee Kloje 

Gertrud Kloſe 


evangel. Friedhofskapelle in Koscian aus. 
Kurowo p. Koscian, den 4. September 1924. 


Leiden mein 
früherer Gutsverwaller 


Hert Friedrich Kloſe 


zu Kurowo, p. Koscian. 

Ein ſelten guter, braver Menſch und 
tüchtiger Beamter hat er 7 Jahre, zuerſt 
meinem verſtorbenen Vater, dann mir in 
ſchweren Zeiten treu zur Seite geſtanden. 
5 Ich werde ihm immer ein ehrendes 
“Andenken bewahren. 


M. Lorenz⸗Kurowo. 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermu 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 


für den Monat September 1924 


Name „ „ „ „1 % %„%„%„%„%„ „ „„ „ „ „ „ 


Wohnort „ „ 0 0 % „% % %% % %%% „% % „ „ „ „65 


— 
— 


er ng Sonntag, nachmittag 4 Uhr von der 


* 


Am 4. d. Mts. verſchied 1180 langem 


“ ha Ruda Miyn, b. Mieseisko, 


Ausſchneiden! 


Poſtanſtalt * ee 91u ee. 
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J. Bromberg, Lubiez 


Orig. Victoria. 


Grosse Auswahl u. billigste Be- 
zugsquelle. Gute Bedingungen. 


Kallowilzer Zeilung 


Oberschlesisches Handelsbiatt 
54, Jahrgang 
7 Das maßgebende Organ in Fragen der 


Politik u, Wirtschaft 


2 Berichterstattung 


Verbreitetsteu. angesehenste Tageszeitung 
im polnischen Iudustriegebiet _ 
Ertolgreichstes Insertionsorgan 

Probenummer auf Wunsch unberechnet 


Alteingeführtes Getreidegeſchäft 


in der Provinz (Kleinſtadt) iſt zu verkaufen. Großes 
Hausgrundſtück, in demſelben befindet ſich ein Kolonial⸗ 
warengeſchäft, ſowie Reſtaurant. Speicher uſw. vor⸗ 
handen. Gutgehendes Geſchäft, Wankhelksgalber 

verkaufen. Off. u. L. J. 9210 a. d. Geſchäftsſt. d. Gl. 


N Weg en Umbau meiner Mühle 


als ich folgende Walzen abzugeben: 


8 Walzen 350 x 600 und 
6 Walz en zu 250x 1000 


zum. Wagröôwiecki. 


ULTSEWERYNAı L O 23 * Er 
e e eee, 
1 Neu! Neu! 


Deutſche Blätter in polen. 


Herausgegeben von dr. Fritz Seefeld⸗ 
Dornfeld u. dr. K. Raufhning-Pofen, 
Im Abonnement 5 
drei Hefte 2 Zloty 50 Gr. 
und portozuſchlag nach auswärts. 
Das Einzelheft koſtet 1 Zloty 
und portozuſchlag nach auswärts. 

heft 1 und 2 if fefort lieferbar. 
Zu beziehen durch 


= Pofener Buchoͤruckerei u. Verlags anſtalt f. S. = 
Abteilung: verſand buchhandlung. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. . 


Ai au // mas | em II i 


— — . re 


S3 / % / 


Land wirtschaftliche Maschinen 
Molkerei-Maschinen. 
Wringmaschinen „Miele“ 


Zentrifugen „Miele Milena“ 
von 35 bis 600 Liter auf Lager 


Faırräfler-Gummihereifüng ss 
„Mätmaschiuen  „Mundlos‘ S 


Handel ini Industrie 


uche foforf einen Schüler 
höherer 1 zur 


Nag fil e in Rechnen. 


Befejäftsftelle d. Bl. 


auf deutſch wird erteilt zu er⸗ 
mäßigten ll; Poznan, 
ul. Steufia3 III x 


20er, deutſch.⸗kat 
be 2 


Charakter zwecks ſpäterer 


Gefl. 
unt. K. 9280 an die Geſchäfts⸗ 
5 ſeelle d. Bl. erbeten. 


Heirat. 


Wiriſchafts⸗Beumter, 


35 Jahre, katholiſch, ſucht En 
dieſem Wege eine 
35 Jahren 5 Heirat 
kennen zu lernen. Einheiratung 
. en, 

aft erw 

„Glück“ 9282 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſes Blattes. 


Jun un, 
alt, Tau mann, Landwirtsſohn, 
50 und 


Einheirat 


i 
mae e ee 
ſchaf, auch Teilhaber. 


zugeſicher 
Offerten unter Nr. 112 an die 
Geſchäftsſtelle des Pommerell r 
Tagebl atts, Kartuzy, erbeten. 


elf. 


für Damenhüte 
beſitzt nur die Hutfabrit 
H. NEJSSER 


Poznan, Skarbowa 17, part. 
Nach dieſen Modellen werden 
Danıens, Herren» und Kinder⸗ 
hüte ſachmänniſch ſchnell um⸗ 
gepreßt und gefärbt. 


Empfehle 


N inn 


zu sehr mäßigen Preisen 


Dita Thon 


Neuzeitliche 


Garenyestallung 


Poznan, 


ulica 
Glogowska 109. 


m MUNDLOS m 


Dachzie IE 
Taufe 8, 55 ns 2255 Sl. Hausmann, 
preis unt. Nr. Poznan, 


an an „Bar“, Ratajczafa 8. ultes Kra 2. ulica Kramarska 24. 


Heirat. 


2 31 Jahre alt, evangl. poln. Staatsbürger, mit 
5000 Zloty Vermögen, ſucht die Bekanntſchaft einer Dame 


Sabel 


in Landwirtſchaſt. Witwe nicht ausgeſch loſſ 
Offert. unt. „Glück P. 34,174“ 


en. 
ef chſt. Fate 


an die 


EHER 
Breiidreschmaschinen 


IRMMAAANUAHANAHTANANUNRRKNRNHNI 
Original „Jaehne“', Landsberg a. W. 


in allen gangbaren Grössen 


Karioffelgraber „Harder“ 


SLIDE LLSDELLEUNUNDUNNNNM 
Fabrikat: Walbet und 


Kartoflelgraber „Progress“ I 


=. IMUINLIINIENARRLIKIHIKIRAAUNUNANUNIAHIUAIUNOBIDINKARKDNEUNUARUKLRAFTLENTURKATTUE I 
Fabrikat: Kuhl & Lippitz, 
Jauer i, Schles. 


‚Ventzki-Pflü e 


enen 
in allen Grössen und an 


Origin! Saek-Karrenpflüge 


INMNAAIUNIAHIINIANNANKNKUNN RUE 


Original gal- & Eekeri-Pflüge 


HMMM 
solange der 8 reicht 8 


Milehkannen Orig. „Ahlborn“ 


ARAIARIANRNIIINSRINNINNERN 
liefert billigst ab Lager 


dare Ane 


Tow. z Ogr. por. 
Honnef, ul. 3 3, 


Angeb. unt. 9272 an die 


—— 


lavier⸗ 
Unterricht 


echts. 
Anſiedlertochier, Mitte 
‚or 1 


wünſcht 
ſel mit Herrn von atitem 


Heirat. 
Zuſchriften mit Bild 


ER 


Dame bis 


gr 


er 32 Jahre 


olni rei 
000 Ztoty unge wü 


deeſchwiegen pen Saft neuer a Cam chlaſten 


entner Stunden! 
ler 1 2 fort = 10.000 Er 92 al ran 


(oeppe, Czarnköw: 


* 


Sonnabend, 6. September 1924. 


Aufruf 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes 
vom 14. Juli 1920 annulliert wurden und die z. Zt. 
der Annullation polniſche Staatsbürger waren. 


1. Der Völkerbundsrat hat am 17. Juni 1924 im 
Ein vernehmen mit der polniſchen Regierung für diejenigen 
Anſiedler, die z. Zt. der Annullierung ihrer Beſitzrechte 
polniſche Staatsangehörige waren, eine Entſchädigung feſt⸗ 
geſetzt. Mit der Verteilung dieſer Entſchädigung bin ich, 
Senator Erwin Has bach (Deutſche Fraktion), als 
Vertrauensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator 
Has bach, Poznan, Waly Leſzezynskiego 2, wo ich mein 
Bureau eingerichtet habe. Sprechſtunden von 8—1 Uhr 
vormittags. 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag 
an den Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Has bach, 
erforderlich. 

4. Die Friſt zur Einreichung dieſer Anträge 
läuft am 17. September 1924 ab: Als Einreichungstag 
gilt der Tag der Aufgabe bei der Poſt. 

Anträge nach dem 17. September 1924 werden nicht 
berückſichtigt. h 
3 Nach Eingang des Antrages in meinem Büro werde 
ich den Anſiedlern jojort mitteilen, was fie zur Erlangung 
pet Staatsangehörigteitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun 
aben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann joll 
etwa lauten: 

Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (jekige genaue 
Adreſſe), bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Be⸗ 
trages der für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. 
N Ich beſaß zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs⸗ 
Renten- Pacht⸗Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staats⸗ 
angehöriger. Beſcheinigung über meine poln. Staatsangehö⸗ 
rigkeit z. Zt. der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum). (Bor: und Zuname). 


7. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungs⸗ 
verfahrens ſind, wenn durch die Poſt überſandt, ein: 
geſchrieben zu ſchicken. 

Warſzawa, den 29. Juli 1924. 5 

5 Has bach, Senator. 

Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes 

Aufrufes an ſichtbarer Stelle gebeten. 


* / 

An das Büro des Herrn Senators Hasbach wenden 
ſich Hunderte von Leuten mit der Bitte um Entſchädigung 
für Valuta⸗Verluſte, Umzugsſchäden, Schäden durch zu geringe 
Preiserzielung bei freiwilligen Verkäufen n. a. Es wird 
darauf hingewieſen, daß aus dem Herrn Senator Has bach 
zur Verfügung geſtellten Fonds nur Anſiedler ent⸗ 
ſchädigt werden, deren Beſitzrechte durch Geſetz vom 14. Juli 
1920 annulliert worden ſind und die bei Beginn der 
Annullationsmaßnahmen polniſche Staatsangehörige waren. 
Geſuche und Anfragen anderer Perſonen können bei der 
Fülle der terminmähig zu leiſtenden Arbeit weder geprüft 
nuch beantwortet werden. 


Copyright 1924 by Paul Steegemann, Hannover. 


Kafffe & Cie. 


Ein Zeitroman von Dr. Arthur Landsberger. 
(40. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten. 

„Hm. Am beſten natürlich, die erſte Soubrette.“ Er 

legte das Bild in die Mitte des Tiſches, beugte ſich darüber 
und ſtarrte es an. „Bild — Büſte — Mm.. . — Pracht⸗ 
voll!“ rief er plötzlich. — „Natürlich! Eine Mumie! Was 
ſagen Sie dazu? Iſt die Idee nicht grandios? Eine 
Mumie, die zu geſund tauſend we Aal dialen hat und 
nun erwacht — für einen Abend! a, wenn das kein 
Schlager wird! So ne olle Ramſestochter, die Pali in 
die moderne Welt verſetzt wird. — Alſo das Stück iſt fer⸗ 
tig! Nu noch ein paar Couplets. Die kramen wir her⸗ 
aus!“ — Dabei wies er wieder auf den Berg von Text⸗ 
büchern. — „Und dann den Text. Aber nur nicht zu viel. 
Je weniger, um ſo beſſer. Und dann immer nur als Ver⸗ 
bindung von einem Couplet zum andern.“ — Er fette ſich 
wieder an den Tiſch, nahm Bleiſtift und Papier und ſchob 
die Uhr heran. 

„Alſo zehn nach acht bis viertel, halb elf, das ſind 
undertfünfundzwanzig Minuten, davon gehen ab: erſte 
auſe fünf, zweite Pauſe fünfzehn, alſo zwanzig Minuten, 

bleiben hundertfünf. Durch drei Akte, macht pro Naſe . 
ich meine pro Akt: fünfunddreißig Minuten. Pro Akt 
zwei Couplets, macht zwanzig. Auftrittslied. Finale, 
bleiben für den Text pro Akt fünfzehn Minuten. Alſo, ge⸗ 
ſchehen darf nicht viel, da wir viel Witze hineinnehmen“ — 
er zog ein dickes, vollgeſchriebenes Heft aus der Taſche und 
blätterte darin — „ich denke mir ſo acht bis zehn auf den 
Akt, lauter gute erprobte Sachen, — ſo muß man pro eckt 
mindeſtens ſieben bis acht Minuten y die Lachpauſen 
rechnen. Om! na, ſchön! — Wo ſoll je ülſo nu erwachen, 
die Mumie? — Im Muſeum! Während irgend ſo'n ver⸗ 


Voſener Tageblatt. 


Furchen. 


Der Pflug geht über den Acker. Tief ſchneidet die 


Pflugſchar in das Erdreich und wirft die braunen Schollen z 


um. Mit ſchweren Schritten geht der Landmann hinter dem 
Pfluge her, das Feld hinauf und hinab, bis es umgebrochen 
iſt und bereitet, neuen Samen aufzunehmen. 

Unſer Herz iſt ein Ackerfeld, berufen, Frucht zu tragen 
zur Ehre Gottes. Laß es nicht brach liegen! Auf der Brache 
reift ſie nicht. f 
Hecken,“ mahnt der Prophet. Ja, auch ein Menſchenherz 
braucht den Pflug, der es aufbreche, um es empfänglich zu 
machen für den Samen des Wortes Gottes, den der große 
Sämann Jeſus Chriſtus ſäen will. Aber der Pflug ſchneidet 
tief. 
Unterſte zu oberſt und kehret das Land um. 
es kein Säen und Ernten. 

Verſtehſt du, o Menſchenherz, die Sprache des Pfluges? 
Dein Gott geht über das Aderfeld deines Lebens. Warum 
ſchneidet er dir manchmal fo tief ins Herz, daß es dir blutet 
unter dem Leid des Lebens, das du erfahren mußt? Warum 
greift er dir tief ins Gewiſſen, daß es bis in den Grund 
aufgewühlt wird, und zu Tage tritt vor deinen Augen, was 
bis dahin dir verborgen ſchien? Warum zieht er 
rm in dein Leben, die wie Narben in der 

rinnerung bleiben? Siehe das iſt deines Gottes 
Pflugſchar. Sie ſchneidet tief, ſie tut der Seele weh, ſie 
bricht und kehrt alles in dir um — — — es iſt gut fo, nur 
in tiefen Furchen kann der Same ruhen und wurzeln, um 
Bon zu bringen. Furchen, die Gott gezogen, ſind die 
offnung guter Ernten. 

Und unſer Gott legt alle Tage ſeine Hand an ſeinen 
Pflug. Iſt der Acker der Seele bereit, den Samen aus ſeiner 
Hand aufzunehmen? ? D. Blau⸗Poſen. 


Citelüberſetzungen. 


Aus dem Dziennik Uſtaw R. P. Nr. 71 vom 18. 8. 1924. 


Ohne das gibt 


Poſ. 692. 


„Pflüget ein Neues und ſäet nicht unter die] Pof. 


Und der Pflug wirſt, wo er ſeine Furchen zieht, das] Voſ. 


Beilage zu Nr. 205. 


Vdog. des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 
30. 7 1924 über Gewährung von Exleichterungen betr. 
des Schutzes von Patenten, Muſtern und Warenzeichen 
für die polniſche Ausſtellung in Konſtantinopel, die vom 
12. September bis 3. Oktober 1924 ſtattfinden joll . 1031 
693. (überſetzt.) Vdg. des Finangminiſters v. 31. 7. 1924 
zwecks Ausführung d. Geſ. v. 9. 7. 1924 über Ausdehnung 
der Geltungskraft: a) des Geſetzes vom 14. Mai 1923 
über die ſtaatl. Gewerbeſteuer, b) des Geſetzes vom 
16. 7. 1920 über die Stempelgebühren beim Verkauf von 
Luxusgegenſtänden — auf den oberſchleſiſchen Teil der 
Wojewodſchaft Schleſien . 33 
694. (überſetzt.) Vdg. des Finanzminiſters v. 31. 7. 1924 
zwecks Ausführung des Art. 1 des Geſ. v. 9. 7. 1924 über 
Ausdehnung der Geltungskraft des Geſetzes vom 16. Juli 
1920 über die Stempelgebühr beim Verkauf von Luxus⸗ 
gegenſtänden — auf den oberſchleſiſchen Teil der Woje⸗ 
e are eh 
695. Vdg. des Finangminijters vom 7. Auguſt 1924 über 
Ergänzung des § 12 der Verordnung vom 13, 12. 1920 
ue das Dollver fahren 1087 
696. Bekanntmachung über Berichtigung der Verordnung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe im Einverſtändnis 
mit dem Finanzminiſter vom 2. 7. 1924 über die Höhe 
der Gebühren für die Aufſicht der Privateigentümern ge⸗ 
hörigen Dampfkeſſel, die durch die ſtaatlichen Behörden 
der Geſellſchaft für Keſſelbeaufſichtigung in Warſchau 
i werde — 


Die Tagung der Rheiniſchen Bauernvereine 


Graf Kanitz zur landwirtſchaftlichen Kriſe. 


In der großen Meßhalle in Köln tagte am 31. Auguſt die Ge⸗ 
neralderfammlung der „Vereinigten Rheiniſchen Bauernvereine 
Als erſter Redner ſprach der Generalſekretär, Reichstagsabgeord⸗ 
neter Korp, über die Notlage der Landwirtſchaft. 
Nach ihm führte der deutſche Reichsernährungsminiſter Graj 
Kanitz folgendes aus: 

„Es gereicht mir zur beſonderen Freude, den von mir lang 
gehegten Wunſch, die rheiniſche Landwirtſchaft zu beſuchen, nun 
endlich ausführen zu können. Die Reichsregierung nimmt innig⸗ 
ſten Anteil an der heutigen Not der deutſchen Landwirtſchaft und 
der rheiniſchen Landwirtſchaft. Wenn trotzdem die Leiſtung der 
rheiniſchen Landwirtſchaft eine beachtliche Höhe erreichte und in 
dieſer Hinſicht an der Spitze ſich behauptete, ſo iſt dies ein Beweis 
der Intelligenz und Tatkraft des zähen Unternehmergeiſtes der 
weſtlichen Bauern. Die Kriſe, in der ſich die Landwirtſchaft be⸗ 


of, 


1055 


Poſ. 


1038 


Wir bringen von heute ab regelmäßig die Überſetzungen der findet, iſt deshalb jo gefährlich, weil Mittel, ihrer Herr zu werden 


Titel aus dem „Dziennik Uſtaw“, damit unſere Leſer eine Über-] nur in beſchränktem Ausmaß zur Verfügung ſtehen. 


Das Miß⸗ 


ſicht über die Geſetze haben, die in dem amtlichen Geſetzesblattſ verhältnis zwiſchen Erzeugerpreiſen und Produktionskoſten iſt, wie 


erſchienen ſind. 

Die mit „überſetzt“ bezeichneten Poſitionen find in dem von 
der Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejm⸗ und Senatsabgeordneten 
für Poſen und Pommerellen herausgegebenen Verordnungsblatt 


die Agrarkriſe überhaupt, keine lediglich innerdeutſche Erſcheinung. 
Durch Kredite allein iſt der Landwirtſchaft nie und nimmer ge⸗ 
holfen. Unſer Ziel muß ſein: Schaffung des normalen Zuſtandes, 
daß der Bauer aus ſeinen Einnahmen, ohne Kredit in Anſpruch 
u nehmen leben und ſeine Verpflichtungen erfüllen kann. Die 


„Polniſche Geſetze und Verordnungen“ zu finden. natur des kurzfriſtigen Kredits für die Landwirtſchaft iſt bee 
Das Verordnungsblatt iſt von der Geſchäftsſtelle in Poznan, Walh 2755 3 ER ve: 


Leſzezynskiego 2, zu beziehen. 


Poſ. 686. 4 Geſetz v. 18. 7. 1924 über Befugnis des 
Miniſters für Arbeit und ſoziale Fürſorge zur Berufung 
außerordentlicher Schlichtungskommiſſionen zur Bei⸗ 
legung von Sammelſtreitigkeiten zwiſchen landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern . 1026 

Poſ. 687. (überſetzt.) Geſetz vom 31. 7. 1924 über Aufbeſſe⸗ 
rung des Staatsſchatzes und Hebung der Volkswirtſchaft 

Poſ. 688. Verfügung des Staatspräſidenten vom 31. 7. 1924 
über Enteignung von Grundſtücken zugunſten des Staats⸗ 
ſchatzes zum Bau der Eiſenbahnſtation Sedrzejow . 

Poſ. 689. Bog. des Miniſterrates vom 30. 7. 1924 über die 
Gerichtsvollziehertaxe 5 

Poſ. 690. Regierungserklärung vom 24 k 
reichung der Ratifikationsurkunde der römiſchen Kon⸗ 
vention vom 6. April 1922, unterſchrieben durch Oſterreich, 
Italien, Polen, Rumänien, Königreich der Serben, 

aten und Slowenen, Tſchechoſlowakei und Ungarn, 
betr. Archivangelegenheiten — durch die Regierung der 
Tſchechoflowaliſchen Republik 

Poſ. 691. Bog. des Miniſters für Handel und Gewerbe vom 
30. 7. 1024 über Gewährung von Erleichterungen betr. des 
Schutzes von Patenten, Muſtern und Warenzeichen für die 
4. Internationale Oſtmeſſe und der 1. Ausſtellung des 
Polniſchen Komitees für landwirkſchaftliche Ausſtellungen, 
die in Lemberg in der Zeit vom 5. bis 15. Seprember 
1924 ſtattfinden ſollen . A en an? 


—— 


D 


2. 7. 1924 betr. Über⸗ 


1081 


we u Be 


1031 


1026 ſein kann. 


Finanzierung der Erntearbeit. 

Zur Finanzierung der Erntearbeiten iſt es mir im Verein 
mit anderen leitenden Stellen gelungen, 100 bis 200 Millionen 
Kredit aus täglichen Geldern der Preußiſchen Seehandlung flüſſig 
zu machen. Allerdings handelt es ſich hier um einen Kredit, der 
unter allen Umſtänden nach drei Monaten zurückgezahlt werden 
muß, da er wegen ſeiner Herkunft naturgemäß nicht langfriſtig 

Zum andern habe ich den e bewogen, 
zur Aufnahme der Ernte dem Handel und den Genoſſenſchaften 
in möglichſt großzügiger Weiſe Kredite zur Verfügung zu ſtellen. 


1028] Hierdurch iſt erreicht worden, daß das jüngſt geerntete und ge 


droſchene Getreide dem Landwirt tatſächlich abgekauft wird. Die 


1029] Überführung des kurzfriſtigen Wechſelkredits in langfriſtige Real⸗ 


kredite iſt meine nächſte Sorge. Zu dieſem Zweck ſoll die Renten⸗ 
bank bekanntlich in eine Agrarbank umgewandelt werden, die die 
beſtehenden Kreditinſtitute ihrerſeits mit den notwendigen Mitteln 
verſorgen wird. Wir müſſen wieder zu Handelsverträgen kommen. 
Zu dieſem Zweck und zum Schutze der Produktion überhaupt war 
die ſo viel umſtrittene Zollvorlage notwendig. 

Im Zuſammenhang mit dem Zollproblem muß die Kardinal⸗ 
frage immer wieder herausgeſtellt werden: Wollen wir die Volks⸗ 
ernährung vorzugsweiſe aus der heimiſchen Scholle ſicherſtellen 
oder uns hauptſächlich auf den Import verlaſſen? Die Reichs 
regierung zieht den erſteren Weg vor. Auf die Dauer tft die Er: 
nährung aus eigener Scholle immer die billigſte. 

Die Zollvorlage iſt bewußt ein produktionsſteigerndes Geſetz. 
Sie kann deshalb niemals konſumentenfeindlich ſein. Ich be⸗ 
dauere, daß die Vorlage noch nicht an den Ausſchuß gelangen konnte, 


ſrückter Engländer in ihre Betrachtung verſunken ilt, weil 


! a ö XVI. 

fe zwei Sterne im Bädeker hat? Was meinen Sie? Der Günther, der inzwiſchen eifrig Vorleſungen hörte und 
iſt jo begeiſtert, daß er fie für ſchweres Geld erwirbt. Am ſeine volkswirtſchaftlichen Studien ernſter betrieb als wohl 
Ende während der Fahrt über den Kanal? Was meinen! jonft ein Student in den erſten Semeſtern, hatte kaum noch 
Sie, wenn man fo taufend Jahre eingepökelt gelegen hat, einen inneren Zuſammenhang mit ſeiner Familie. Cäcilie ver⸗ 
und plötzlich kitzelt einem die friſche Seebriſe um die Nase. götterte ihn und ſprach nur noch von ihrem Sohne, als 
Die Luſtperänderung! Ich ſage Ihnen, das iſt noch nicht) dem berühmten Dichter“. Zwar begriff fie nicht, daß er, 
mal n Wunder, wenn da jelbit 'ne Mumie wieder zu fi} ſtatt Literaturgeſchichte zu treiben, Nationalökonomie ſtudierte. 
kommt. Und dann das Leben da auf ſom Ozcanſchiff!] Denn das ſtand, wie man ihr erklärt hatte, in gar keinem 
Ich ſage Ihnen, das iſt eine Idee, das gibt Stoff für ein[Zuſammenhang mit der Tätigkeit, der er feinen Ruhm dankte 
Dutzend Operetten. Von der Idee, da mauſen die Ope⸗ Aber der Maeſtro meinte: 
rettendichter noch nach hundert Jahren bei uns!“ og „Um fo beifer. Das gibt feiner Perſönlichteit eine ſeribſe 

Er ging ans Tlephon, nahm den Hörer ab und ließ Nuance.“ — Und damit fand fich Cäcilie ab, obſchon fie es 


ſich mit dem Direktor der Reſidenzbühne verbinden. 

„Alſo, Direktor, ich gratuliere! Die Operctte iſt jo 
ut wie jertig! ch ſage Ihnen, das wird cin Welt⸗ 
ſchiaget. — Sie können die Proben für übermorgen an— 
ſetzen. Was noch fehlt, das bißchen Dialog, das mach' ich 


am beiten auf den Proben. — Auf Wiederſehen abends: eilig 


Proſt! äh ... Adieu wollt' ich jagen.“ 
Dann ging er an den Tiſch zurück. 


nicht recht verſtand. 5 

„Er iſt eben vielſeitig,“ ſagte ſie. 

Leo Raffke kümmerte ſich überhaupt nicht um ſeinen Sohn 
Sein Geſchäft dehnte ſich immer mehr aus, er aß ſelten zu 
Hauſe, arbeitete bis tief in den Abend hinein, ſchlüpfte dann 
in den Frack, um mit Cäcilie irgendwo zu repräſentieren, 
und erfuhr oft erſt von der Dame, die er zu Tiſch führte, 
von feinen Sohne. Meiſt waren es Märchen, die harmlos 


„So! Das wäre die Operette! Das heißt, wegen der von Cäcilie begonnen, im Munde der Erzähler weiter wuchſen 
Geſangstexte, da müſſen wir ſchon, noch eine halbe Stunde] und bald jo sche Geſtalt annahmen, daß fie ein jeder glaubte. 


drauf verwenden. Wie iſt's, paßt es Ihnen morgen!“ 
„Nein!“ ſagte Günther, obſchon er nichts vochatte. 


So auch Leo, der ſich ein ganz falſches Bild von Günther machte 
an dem auch die paar Stunden am Sonntag, dem einzigen 


„Na, das tut nix,“ erwiderte Viktor Grün. „Ihr Ge⸗ Tage in der Woche, an dem fie des Mittags zuſammenkamer 


m 


Hand und ging. 5 
In der nächſten Nummer brachte die „Neue Gejew 
ſchaft“ in Sperrſchrift die Notiz: 18 42 
„Günther Raffke, deſſen Operette „Die ſeſche So⸗ 
moanerin“ nach ihrem Berliner Erfolg von über 
vierzig Bühnen zur Aufführung erworben wurde, iſt 
mit einer neuen Bühnenarbeit beſchäftigt, die ihrer 
Vollendung entgegengeht.“ 


Günther ſtand auf, reichte Viktor Grün flüchtig die. Brief 


5 iſt nun hoffentlich beruhigt und Sie überloſſen das nichts ändern konnten. — 
*. 


Es waren Wochen vergangen, da erhielt Günther folgender 


„Lieber Herr Günther! 

Wir ſind ſeit vierzehn Tagen in unſerem Landhaus in 
Wannſee. Wenn Sie mal nachmittags zu uns hinaus⸗ 
lämen, würden wir uns freuen. Sie treffen uns immer. 

Schönen Gruß von uns allen, Ihre ergebene 


Frau Käte Röhren.“ 
INoref sung folgt.) 


da in der entſcheidenden Reich 
Abgeordnete zugegen waren. 


reichend, doch war es notwendig, ſte ſo auszugeſtalten, daß mit 
einer Annahme im Reichstag wenigſtens mit einiger Wahrſchein⸗ 
ichkeit gerechnet werden konnte. 


Der deutſche Weinbau. 

Der deutſche Weinbau war ſchon im Frieden nicht auf Roſen 
ebettet. Der ſtarke Wettbewerb des Auslandsweines, die häufi⸗ 
zen Mißernten führten zu ſtarker Verſchuldung und Unrentabilität, 
Einige gute Ernten in der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit brachten 
zwar vorübergehende Erleichterungen. Der Rückſchlag trat aber 
1923 mit der völligen Mißernte dieſes Jahres ein. Er ſteigerte 
ſich ſelbſtverſtändlich beim Niedergang zur ſtabilen Währung und 
vor allem bei der ſteigenden Einfuhr durch die ungeſchützte Weit: 
grenze und die jetzt hier übliche Zollregelung. Schweren Herzens 
hat die Reichsregierung ihre e zu dem Handelsvertrag 
mit Spanien gegeben. In jedem Falle iſt die Reichsregierung feſt 
entſchloſſen, unverzügliche Hilfsmaßnahmen einzuleiten, durch die 
weitere Schädigungen des Weinbaues möglichſt ausgeglichen wer⸗ 
den ſollen. + 

Der Reichstag hat fich ſchweren Herzens zur Annahme der 
Londoner Abmachungen entſchloſſen. Das iſt unbeſtritten eine na⸗ 
tionale Tat erſter Ordnung. Der Beſchluß des Reichstages vom 
29. Auguſt 1924 wird Reichsregierung und Volk feſter Se: 
ſchließen und wird uns einen guten Schritt vorwärts bringen auf 
dem Wege zur Schaffung der deutſchen Notgemeinſchaft.“ 

Zum Schluß wurden drei Entſchließungen angenommen. Die 
erſte Eutſchließung befaßt ſich mit der Wirtſchaftskriſe und zeichnet 
die verhängnisvollen Folgen derſelben auf und verlangt ausreichen⸗ 
den Schutzzoll und Aufhebung der Umſatzſteuerfreiheit für die Ein⸗ 
fuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe. Die zweite Entſchließung 
betrifft den deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrag, gegen ben fie ſchärf⸗ 
ſten Einſpruch erhebt. Sie erwartet, daß der Reichstag dieſes 
Todesurteil über die geſamte deutſche Winzerſchaft nicht beſtätigen 
werde. Die dritte Entſchließung handelt von der Steuerfrage und 
fordert vor allem ſofortige Anpaſſung der fteuerlihen Geſamt⸗ 
7 der Landwirtſchaft an die wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. 


Aus Stadt und Sand. 


- 


Poſen, den 5. September. 


Das Tandes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt 

des Poſener Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung findet am Dienstag, dem 9. und Mittwoch, 
dem 10. September, in Putzig mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 

Dienstag, den 9. September, abends 7 Uhr: Gemeinde⸗ 
abend. Pfarrer Bandlin⸗Rheden „Das Thorner Blutbad 1724“. 
Pfarrer Hein⸗Altboyen „Was find wir dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
ſchuldig?“ Die Schlußanſprache hält Generalſuperintendent D. Blau. 
Mittwoch, den 10. September, vormittags 10 Uhr: Oeffentliche 
* up t verſammlung. Morgengebet: Superintendent Becker ⸗ 
Neuſtadt. Eröffnung: Generalfuperintendent D. Blau. Jahres⸗ 
bericht. Kaſſenbericht. 1 89 der großen Liebesgabe. (Vorge⸗ 
ſchlagen find die Gemeinden Neuenburg und Goßlershauſen in 
Pommerellen und der Unterſtützungsfonds für Studenten und 
Kandidaten). Wahlen. Verſchiedenes. Nachmittags 4 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt. Die Predigt hält Superintendent Bi t» Won: 
growitz, die Schlußanſprache Generalſuperintendent D. Blau. 


Maſſenauflöſung deutſcher evangeliſcher Schulen. 

In der Pommerellen⸗ Beilage der „Danz. Neueſt. Nachr.“ 
(Nr. 206) finden ſich unter obiger Überſchrift folgende durchweg zu⸗ 
treffende Ausführungen: 

Den Abbau zahlreicher deutſcher e Schulen hat der 
Beginn des neuen Schuljahres im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
am 1. September gebracht, indem auf Grund der Beſtimmungen 
des ſogenannten Minderheitenſchutzbertrages faſt alle evan⸗ 
geliſchen Schulen mit weniger als 40 Kindern 
aufgelöſt wurden. Es gibt kaum ein Kirchſpiel im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet, das nicht von dieſer rigoroſen 1 
betroffen wurde und ſchweren Schaden erleidet. Die einſtweilig 
angeſtellten oder aushilfsweiſe beſchäftigten Lehrkräfte haben 
vom polniſchen Schulkuratorium ihre Kündigung erhalten. 
Die naturgemäße Folge des Schulabbaues iſt, dab Tauſende deut⸗ 
ſcher evangeliſcher Kinder um das Recht auf den Unterricht in ihrer 
Mutterſprache gebracht werden. Angeſichts des am 1. September 


Geſchichten aus dem polniſchen Oſten. 


Im „Robotnik“, dem Organ der polniſchen Sogial- 
demokratie, finden ſich drei Geſchichten aus dem pol⸗ 
niſchen Oſten, für deren Wahrheit das genannte Blatt 
die Verantwortung übernimmt. Die Schriftleitung. 


I. . 

In die Bezirkshauptſtadt N. wird ein neuer Bezirkshaupt⸗ 
mann verſetzt. 

Ein neugeitlicher Menſch, liberal, beſeelt vom ernſthaften 
Wunſche, die bisherigen Ale zu beſeitigen und vor allem die 
Bedürfniſſe der lokalen Bevölkerung zu berichtigen. 

Schön! Er beſuchte die katholiſche Kirche, die pe (ruthe⸗ 
niſche) Kirche, die Synagoge. Er hörte geduldig die unendlichen 
Klagen, Beſchwerden und Wünſche der einzelnen Gruppen an; 
er entſchloß ſich, einzelne Perſönlichkeiten auszuzeichnen, die einen 
wohltuenden Einfluß auf die Bebölkerung auszuüben imſtande 
ſchienen. 

Unter anderem hörte er von einem Rabbiner eines be⸗ 
nachbarten Städtchens, der mit dem polniſchen Staat offen und 
aufrichtig ſympathiſierte und im Jahre 1920 dieſe Ge⸗ 
finnung durch Taten bekundete. 8 

„So eine Rarität müßte man eigentlich auf einen Thron 
erheben,“ — überlegte der Herr Bezirkshauptmann, und gab ſeinem 
Sekretär die Weiſung, dafür zu ſorgen, daß er den Rabbiner zu 
Geſicht bekommt: 

„Her mit ihm, ſobald er hierher kommt.“ 

Der Wunſch des Bezirkshauptmanns wurde natürlich ſofort 
an die Polizei weitergeleitet, die es ſich nun zur Ehrenaufgabe 
machte, eine eventuelle Ankunft des Rabbiners ins Städtchen 
nicht zu überſehen. Es vergehen einige Wochen ... Er iſt da. 
Er iſt gekommen. 

„Herr Rabbiner! Zum R 

„Was?. Wieſo? eshalb? . 

„Sie werden es dort ſchon erfahren!“ 

Man führt den erſchrockenen, gottesfürchtigen Rabbiner auf 
die 1 Gerade an dieſem Tage iſt aber der 
Herr Bezirkshauptmann verreiſt. 

Der Rabbiner iſt ſich keiner Schuld bewußt und möchte nun 
fort und nach Hauſe. 2 
„Na, na, mein Lieber! So einfach iſt die Sache denn doch 
ee Vorerſt müſſen Sie noch mit dem Herrn Bezirkshauptmann 
ſprechen.“ 

Die Obrigkeit kam erſt am nächſten Tage zurück. 

„Der Vogel iſt da,“ meldet ſchmunzelnd der Sekretär. 

„Was für ein Vogel?“ 5 5 

„Nun ja, dieſer Rabbiner da, den Herr Bezirkshauptmann 
doch haben wollten .. , 

„Wo iſt er denn?“ 

Ja, 100 ſoll er denn ſein? 


Eingeſperrt iſt er ...“ 


Der liberale, neuerungsſüchtige Bezirkshauptmann ſchlägt die; 


Hände zuſammen 
Und ich wollte ihm danken 
für den polniſchen Staat 


für ſeine wohlwollende Geſinnung 


Skagsſitzung nicht genug bürgerliche 
an Es fehlten etwa zwanzig Stimmen. 
Vom Standpunkt der Landwirtſchaft aus iſt die Vorlage unzu-] richtet, die am 31. Auguſt von 


—+ Zolener Tageblatt. > 


wieder aufgenommenen Konfirmandenunterrichts hatte der General⸗ 
ſuperintendent D. Blau an die Gemeinden eine Anſprache ge⸗ 
t i on allen evangeliſchen Kanzeln verleſen 
und in der auf die gewaltigen Schwierigkeiten der Vorbereitung 
für den Konfirmandenunterricht durch den Fortfall des Religions: 
unterrichts in vielen Schulen hingewieſen wurde. Solle der Be⸗ 
ſtand der 5 Gemeinden nicht noch ſchwerer gefährdet 
werden, als es bisher ſchon der Fall iſt, ſo bedürfe es des innigſten 
Zuſammenſchluſſes von Haus und Kirche, um ein Geſchlecht heran⸗ 
kachſen zu laſſen, durch das der Fortbeſtand der Gemeinden ge⸗ 
ſichert erſcheint. In weiten deutſch⸗evangeliſchen Kreiſen feſtigt ſich 
immer mehr die Überzeugung, daß die Beſtimmung des Minder⸗ 
heitenſchutzvbertrages, nach der für den Fortbeſtand einer evange⸗ 
liſchen Schule eine Mindeſtſchülerzahl von 40 Kindern die Voraus⸗ 
ſetzung iſt, eine zeitgemäße Anderung in dem Sinne erfährt, daß 
die Mindeſtzahl der Kinder auf 25 herabgeſetzt wird. 


Hundeausſetzungen. 

Bisher hörte man wohl ab und zu etwas von einer Kindes⸗ 
ausſetzung. Heut gibt es nicht nur Kinder⸗, ſondern auch Hunde⸗ 
ausſetzungen. Faſt in jeder Woche finden beim Staroſtwo Grodzkie 
polizeiliche Verſteigerungen herrenloſer Hunde oder ſolcher, deren 
Herren nicht auffindbar ſind, in größerer Anzahl ſtatt. Es han⸗ 
delt ſich dabei durchaus nicht um ſolche Tiere, auf deren Wieder⸗ 
auffindung der bisherige Eigentümer eine hohe Belohnung ausſetzt, 
und bei deren Wiederbegegnung er in hellen Jubel ausbricht, ſon⸗ 
dern leider in den meiſten Fällen um ſolche Tiere, die von ihren 
Herren abſichtlich davongejagt worden ſind. Neuerdings kommt es 
häufiger vor, daß die Einwohner von Häuſern durch das Jaulen 
irgend eines kleines Hundes in Aufregung verſetzt werden. Wenn 
fie dann dem Wimmern des Tieres nachgehen, dann finden fie vor 
irgend einer Korridortür ein Hündchen, das dort ausgeſetzt worden 
it, in der ſtillſchweigenden Vorausſetzung, daß es bei warm⸗ 
herzigen Tierfreunden wieder eine neue Pflegeſtätte findet. Die 
Gründe zu derartigen Hundeausſetzungen ſind einmal in der 
Unerſchwinglichkeit der übertrieben hohen Poſener Hundeſteuer 
ſtatt bisher 12 jetzt 30 2), andererſeits aber auch in den zahl⸗ 
reichen durch die Tollwutſperre bedingte Maßnahmen und Schere⸗ 
reien zu ſuchen. Beſonders der neuerdings mit aller Strenge 
durchgeführte Maultorbzwang, den die Polizei im Intereſſe der 
Bekämpfung der Hundetollwut mit Recht für erforderlich erachtet 
— nur ſollte er für alle Hunde, ob groß oder klein, jung oder alt 
rigoros durchgeführt werden —, hat viele Hundebeſitzer veranlaßt, 
ſich von ihren Lieblingen und treueſten Freunden zu trennen. 
Das iſt zwar nicht ſchön und nicht etwa als ausgeſuchte Bekundung 
von Tierliebe anzuſprechen, aber es iſt immerhin menſchlich be⸗ 
greiflich in einer Zeit, in der die Teuerung wieder ihre Orgien 
feiert, jo daß für die Liebhabereien kein Geld übrig bleibtt hb. 


X Der Himmel im September. Kommt der September, fo ver⸗ 
kürzt ſich der Tag um ein erhebliches, die Abende ziehen ſich in die 
Länge. Am 1. erſchien die Sonne nach 5 Uhr 12 Min., am 30. geht 
fie erft um 6 Uhr auf. e zu Anfang September: 
6 Uhr 47 Min., zu Ende des Monats 5 Uhr 39 Min. Am 23. des 
„Scheiding“ tritt die Sonne in das Zeichen der Wage, gelangt wieder 
zum Aequator, und es beginnt der Herbſt. Von den Wondzeiten iſt 
zu jagen: am 6. September erſtes Viertel, am 13. Vollmond, am 
21. letztes Viertel, am 28. September Neumond. 

In einem wenig appetitlichen Zuſtande befinden ſich viele 
der kleinen Papiergeldſorten zu 1, 5, 10, 20 und 50 Groſchen im 
Umlauf. Es wäre angebracht, ſie nach und nach von der Bildfläche 
verſchwinden zu laſſen. Öffentliche Kaſſen und Banken ſollten ſie 
nicht mehr verausgaben, und auch die Kaufmannſchaft ſollte dieſe 
kleinen Farin nach le bei der „Bank Polski“ gegen 
Metallgeld eintauſchen. Nachdem die Beſtimmung Aufgehe en 
wurde, daß beſchädigte Zkotynoten nur gegen ein Aufgeld einge⸗ 
tauſcht würden, wird auch mit den Scheinen höherer Werte vielfach 
rückſichtslos umgegangen. Hoffentlich kommen auch bald die 
Münzen höherer Werte in Umlauf. 

„ Vom Bundesſchießen. Wie wir hören, haben die erſten 
und wertvollſten Prämien die Schleſier eingeheimſt, die ſich 
als die beiten Schützen erwieſen haben. Das Bundesſchießen har 
am Donnerstag ſein Ende erreicht. a 

x Auch die Heringe (ſcherzweiſe Schneiderkarpfen genannt) 
find teurer geworden. Für einen Matjeshering, den man bis 
Ende Auguſt mit 35 gr bezahlte, zahlt man jetzt 40 gr. 


ll. 
Regelmäßig am. Donnerstag wurde das Städtchen J. von 
einer Bande ee die die auf den Markt kommenden Bauern 
beſtahl. 

| Endlich war dies dem Repräſentanten der ſtaatlichen Macht 
denn doch zu dumm. Man, ſchrieb an die Wojewodſchaft (Kreis⸗ 
Battkhmannioefi) um Hilfe, und dort beſchloß man eine Polizei⸗ 
ſtreife. Eine Menge Poliziſten wird aus dem Kreis in das Städt⸗ 
chen zuſammengezogen, und ſie ſtehen nun alle majeſtätiſch auf 
dem Bahnhof. ö 


Es kommt der Bug, mit welchem die Diebe einzutreffen flegen. 5 
i 


e Haufen Poliziſten, orientieren ſich ſofort 
daran, auszuſteigen. 
Der Zug ſetzt ſich in 
von. — mi“ 


Die Diebe ſehen 
über die Situation und denken gar nicht 
Die Polizei wartet — es rührt a 


zufahren, fie unterwegs zu beo 
ilfe zu erſuchen. 

Der Zug hält wieder an. 

Und ſo fort. 


wird man Verſtärkung erhalten. 


Geſchwindigkeit verlangſamen. 
Bie Diebe eich 


Einſtweilen kommt eine längere Kurve, der Zug muß die 


III. 5 


Die Stationsvorſtände erhielten neue Mobiliſationspapiere. 
n der beigefügten Inſtruktion heißt es, daß dieſe Dokumente 
nicht in unberufene Hände 


eſtens zu berſtecken ſind, damit ſie 
kommen. 

Tja, beſtens zu verſtecken! 
e man ar = 1 Bat 

en, eibtiſche, Eiſenſchränke hat. 

Was aber soll ve der 5 K 
Station machen, der in einem unmöblierten, ſchäbigen 
eine 


ſeltenſten Fällen verſchließbare 


„Weſten“ üblich 


Nach einiger Zeit wird eine Kontrollkommiſſion herumgeſchickt, 
die unter anderem unterſuchen ſoll, wie wichtige Staatsdokumenꝛe 


verwahrt werden, und hauptſächlich die Mobiliſationspapiere. 


Es zeigt ſich, daß die Beamten perſchiedener Anſicht über die 
er Verſtecke find: der erſte berſteckte fie im Ofen, der 


zweite im Kanapee. 8 
Aber es fand ſich auch ein ganz Vorſichtiger. 


ex kurz: N 
„Ich habe ſie verbrannt.“ 
„Wieſo?“ 
„Ja, gan 
verbrannt. 


| Sicherheit 
j 
1 


as iſt doch gewiß der beſte Schutz gegen Diebſtahl. 


Wiederum ſteigt ein Politiſt ein. 
Kon find der Poliziſten mehrere, aber der Diebe 
noch mehr; gut, daß man bald eine größere Stadt erreicht, dort 


fneten in ihren Abteilen die Polizisten, 
Ben aus dem Zug heraus, und die Streife hatte ein glückliche 
Ende. f N 


in Warſchau, im Bureau, wo man 
ationsborſteher einer gottvergeſſenen 
ö € f Eben 
an einem dreibeinigen Tiſch „amtiert“. Letzterer hat nur in den 
Schublade und einen 
Schlüſſel — der iſt gewiß höchſtens im überſpannten, faulen 


Als man ihn 
fragte, wo er denn die Dokumente herſteckt hätte, da antwortete 


einfach. Ich habe fie auswendig gelernt und darauf 


Q Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen (Freitags⸗ 
Wochenmarkt bezahlte man das Pfund Landbutter 2 Ztoty, die 
Mandel Eier 1.70 Ztoty — den für heute verabredeten Beutezug auf 
den Geldbeutel der Hausfrauen hat man demnach doch nicht gewagt 
— das Pfund Kartoffeln mit 5 Groſchen, das Bund Mohrrüben mit 
10 Groſchen, das Pfd. Schnittbohnen mit 40 Groſchen, der Kopf 
Kraut mit 40 Groſchen. das Pfd. Tomaten mit 35 Groſchen, das 
Pfd. Birnen mit 15—40 Groſchen, Aepfel mit 20 Groſchen, Pflaumen 
mit 50 Groſchen. Auch den Fleiſchmarkt zahlte man für das Pfd. 
Schweinefleiſch 1 Zloty, Kalbfleiſch 80 Groſchen. Speck 1.30 Ztoty. 
er ag Enten brachte 7 Zioty. In Obſt und Butter Maſſen⸗ 
zufuhr. g 

& Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige 
Bevölkerung in Poſen hält am N abends 6 Uhr, im Vexeins⸗ 
lokal bei Fiedler, Gorna Wilda 47 (fr. Kronprinzenſtr.), ihre Monats, 
verſammlüng ab. 

% Erſter Schwimmverein Poſen. Am Sonnkag nachmittag 
3% Uhr pünktlich findet in der ehemals Zeidlerſchen Badeauſtall 
das Abſchwimmen ſtatt. Im Anſchluß hieran Krängchen und gemüt- 
liches Beiſammenſein im Bootshaus „Germania“. Nur von Mit⸗ 
gliedern el Gäjte haben Zutritt. Eintritt frei. Rech! 
zahlreiches cheinen aller Mitglieder iſt erwünſcht. 

„Ein freies Leben führen wir“, — nach dieſem Rezept aus 
Schillers „Räubern“ lebten ſeit einiger Zeit vier junge Leute aus 
Gneſen, die, der elterlichen Zucht überdrüſſig, den Staub ihrer 
Vaterſtadt von ihren Füßen geſchüttelt hatten und nach der Groß⸗ 
ſtadt Poſen gewandert waren, um ſich in den Feſtungsanlagen in 
der Nähe von Gurtſchin häuslich niederzulaſſen. Es handelt fid 
um die beiden Brüder, den 18jährigen Edwin und den 16jährigen 
Alfons Szarafinski, den 20jährigen Joſef Dzien ze 
lewski und den 21jährigen Viktor Michakak. Sie nährten 
ſich bon Diebſtählen, die in der Mehrzahl der jüngſte Alfons Szarc- 
finski ausübte, und zwar in den verſchiedenſten Läden. Eine 
nächtliche Polizeiſtreife führte zur Entdeckung ihrer Räuberhöhle 
und zur Zerſtörung des Idills. Alle vier mußten die goldene 
Freiheit gegen ein Gratisquaxtier im Polizeigefängnis eintauſchen. 

„ Polizeiliche Lebensmittelkuntrolle im Auguſt. Das Sta⸗ 
roſtwo Grodgzlie führte im Monat Auguſt d. Is. an 172 Stellen 
Milchreviſionen durch; 59 der Dee erdächtige Milchproben 
wurden zur chemiſchen Unterſu ene übergeben. 69 Liter 
Milch, die gefälſcht waren, wurden bernichtet. In geſundheitlicher 
Beziehung wurden 2549 Fleiſchverkaufsſtellen, 42 Schlächtereien, 
87 Fiſchverkaufsſtellen, 68 Lebensmittelgeſchäfte, 13 Konditoreien 
und Cafes, 36 Gaſtwirtſchaften, 14 Deſtillationen, 16 Molkereien, 
16 Friſeurgeſchäfte und 116 Bäckereien revidiert. 

N Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 4. Poligeikommiſſartat 
an der ul Kreta (fr. Kohleisſtraße) befinden ſich zwei Kraftwagen⸗ 
ſchläuche und ein Stück Stoff, die auf dem Plac Nowomiejski (fr. 
Königsplatz) von dem Diebe vermutlich verloren worden ſind. Im 
5. Kommiſſariat, auf der Walliſchei, befinden ſich vier vermutlich 
aus Diebſtählen herrührende Fahrräder, und zwar ein Herren⸗ 
fahrrad „Cito“ mit der Nr. 150 186, ein zweites ſchwarzlackiert, 
ohne Marke und Nr., ein drittes „Ideal! mit der Nr. 356 475, 
gut erhalten, und ein Damenfahrrad „Borufjia“, ſchwarz mit 
gelben Felgen und der Nr. 338 668. Die Sachen können in den 
genannten Kommiſſariaten beſichtigt werden. 8 N 

i Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einem Korridor des 
gen es ul. Spokojna 12 (fr. Friedenſtraße) ein ſandfarbener 

errenüberzieher im Werte von 100 21; aus einer Wohnung 
Dolna Wilda 76 (fr. Unterwilda) ein Kammgarnanzug für 150 2. 

Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 7 Betrunkene, 
8 Dirnen, 4 Perſonen wegen Unzuchtverdachts, 2 geſuchte Perſonen, 
1 Hehler, 4 Perſonen wegen Umhertreibens, 1 Bettler, 1 Betrüger. 


* Birnbaum, 4. September. Einen blühenden allen 
baum kann man hier in einem Garten bewundern. Polniſchen 
Blättern wird berichtet, daß die ſeltene Naturerſcheinung aber⸗ 
gläubiſchen Leuten Anlaß zu erſchütternden Prophezeiungen ge⸗ 
geben habe. 35 ; 

* Cichagora, 4. Septbr. Seit etwa vierzehn Tagen mehrten 
ſich hier in der Umgegend die Einbruchsdiebſtähle, von 
denen nur die ärmeren Leute betroffen wurden. Während dieſe 
om Tage zur Arbeit waren, mußten ſie am Abend bei ihrer Rück⸗ 
kehr mit Schrecken wahrnehmen, daß ihre Wohnung erbrochen und 
ſie ihrer mit Mühe erſparten Habe beraubt waren. Den Nach⸗ 
forſchungen des Oberwachtmeiſters Klemegak gelang es am Sonn⸗ 
trag früh, den Einbrecher in der Perſon des jugendlichen Felix 
Klingſporn aus Sworzyce dingfeſt zu machen und ihn einſt⸗ 
weilen hinter Schloß und Riegel zu bringen, wobei er eingeſtand, 
daß er in Kürze ſieben ſolcher Einbrüche in Cichagora, Papro und 


der Wiener iſt Kalmüde. 
— 8 Von Robert Müller. 
f Der Verfaſſer des nachſtehenden Eſſays iſt unter 
den ingen e vielleicht der kühnſte. Er hal 
I in diefen Tagen in Wien 1 Wie er 
ie Welt geſehen und gezeichnet hat, davon hier eine 
Probe. Die Schriftleitung. 
Wien iſt eine ſchöne Stadt. Salzburg iſt ſchöner. Reichenberg 


t tüchtiger. Prag iſt tiefer. Graz iſt reiner. Innsbruck iſt 
Deuser Und Budapeſt 0 luſtiger, viel luſtiger, denn Wien ill 
zuletzt bei allem Humor fade. 


Aber Wien iſt die merkwürdigſte Stadt Europas. In 
ihr kämpfen zwei Lebensſyſteme ſeit ihrer Gründung um die Vor 
errſchaft, zwei Rollen prallen in ihrem Lebensbetriebe aneinander 

ördliches und Sſtliches, aber nichts Südliches. Denn Wien 
liegt an Aſiens, wenn auch äußerſten Grenzen, und jeir 
Charakter iſt der eines Höhepunktes öſtlichen Lebens. 


Der Eingeborene Wiens wurde bisher fälſchlich mit dem Süd⸗ 
länder verwechſelt, mit dem er gewiſſe weibliche Züge gemein 
hat. Er iſt jedoch ein Oſtländer. Mit dem feinen Typus des Ita ⸗ 
lieners oder Spaniers, der trotz erg abſtoßenden Züge ein 
Menſchheitsideal gerade der nordiſchen Sehnſucht erfüllt, 1 5 ſich 
der mongoliſche Wiener nicht vergleichen. Der Wiener iſt ein 
Kalmücke. Sehen Sie dieſen Menſchen einer kleinen, ge⸗ 
drungenen Raſſe, ſein Schädel iſt rund und uncharakteriſtiſch, fein 
Schlüſſelbein it ſtark nach vorwärts gebogen, engt die flache Bruſt 
ein und macht Platz für einen ungeheuren, breiten Rücken. Der 
Italiener iſt lang, — 7 ſeine Bruſtmuskeln liegen hoch, Der Kör⸗ 


per des Wieners wird von kurzen, knieengen oder übertrieben knie⸗ 


weiten Beinen gelotſt, die an einem breiten Becken mit ſeitlicher 
Auswärtsſtellung angebracht ſind. Der Wiener Typ iſt weder 
ausgeſprochen männlich noch weiblich, ſondern, wie man es bei 
vielen mongoliſchen Raſſen und ſelbſt bei den Japanern findet, 
unentſchieden. Seine Geſtalt leidet unter Knieenge, und er 
erſcheint als Weib; fie leidet unter Knieweite. Nun iſt es aber 
nicht die Geſchmeidigkeit der im gebogenen Knochen ruhender 
Feberkraft, nicht athletiſche Männlichkeit, die ihn auszeichnet, es iii 
dielmehr a 0 f rohe Kückbildung aus der 
Zeit hünniſcher Reitervölker. Nirgends in der Welt findet man 
dieſes Ideal des ftarfen und ſchönen Mannes wieder, denn unter 

nguſen und Kalmücken. Dicke Leute gibt es auf der ganzen 
Belt Der Liebreis der Fettſucht aber wird in Aſien bis 
ur Grenze Wiens ‚gepftegt und gezärtelt. Die Schönheit 
es Weibes wird in Kilogrammen ausgedrückt. 
Sie nähert die Weiblichkeit einem Punkte, wo alles nur Maffe 
iſt. Denn das maſſeſparende Prinzip aller kulturerzeugenden 
ölker iſt in Wien unbekannt. Das Kalmückentum, das einſt in 

illtonenhorden ins Wiener Becken ‚gelätwärmt wax, hat ſein 
Kut dort abgelagert. die Welle iſt teilweiſe in die Steppen des 
Oſtens zurückgetreten, aher eine mongoliſche Schädel 
pyzamidevon Rund epfen mit lachen Stirnen I 
urückgeblieben en noch heute den Stefausdom gott: 
cher Bauherren, deren Menſchentum in die Höhe, nicht ins 
Maſſige und in die Breite gegangen war 


— BVoſener Tageblatt, 
— Degen. — Ein Teil e Sachen fahrt 2K f d örſen. 
ieb wieder abgenommen und den Beſtohlenen zugeführt g 8 I Wi tſch ft $ ) B | 
den. 1 | 
handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


ungehindert ſein Diebeshandwerk auszuführen und unbemerkt zu 21 
entlommen. | rg Handel. | Kurſe der Poſener Börſe. 
* Culm, 2. September. In das Gehöft des Beſitzers Heile⸗ Die polniſche Kohlenausfuhr zeigt weiterhin eine bedeuk Für nom. 1000 Mip. in Btoto 


liche Verſchlechterung. Die Kohle muß im Auslande zu 1 R 

Preiſen abgeſetzt werden, dis noch nicht 5 Produktionskoſten decken.], Wertpapiere und Obligationen: 5. September 4. September 
Trotz dieſer Preisſenkungen ergeben ſich für den polniſchen Kohlen Aproz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljor 

export zunächſt leine Ausſichten auf Beſſerung. Nach Deutſchland nawig) % » 9080 —.— 
iſt die Ausfuhr dadurch erſchwert, daß hier eine Überprodur⸗ Bony Zlote 0.82 0.82 
tion an Kohle vorhanden iſt. Die Ausſichten dürften hier für] Banlattien: 

Polen noch geringer werden in dem Augenblick, wo die geplante] Kwilecki, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 4.10 4.00 
Herabſetzung der deutſchen Eiſenbahnfrachttarife zur Wirk⸗[ Bank Przemystowcom 1.—Il. Em. 4.75 —.— 
lichteit wird. Auch in Oſter reich und in der Schweiz bieten | Bank Zw. Spozek Zarobk. I.-XI. Em. 8 40 8.75 8.85 
ſich für die polniſche Kohleneinfuhr nur geringe Möglichkeiten. Die] Polski Bank Handl., Poznan 1.—IX. —.— 3.00 
Tſchechoſlowakei ſucht zur Förderung der eigenen Kohlenproduktion] Pozn. Ban! Ziemian L—V.Em,. 3.70 3.2)—3.50 
durch beſondere Tarifierungsmaßnahmen die Einfuhr von Kohle] Bank Mipnarzy L—U. Em... . 0.69 —.— 
zu verhindern. N N i Induſtrieaktien 


mann in Broſowo bei Culm drangen nachts Diebe ein und ſuchten 
aus dem Stalle Schweine zu ſtehlen. Das Hundegebell weckte den 
Landwirt, der zum Gewehr griff und die Eindringlinge ver⸗ 
ſcheuchte. Der ſchwer herzleidenden Frau aber hatte der 
Vorfall ſol 0 e Aufregun 15 gebracht, daß ſie am nächſten Tage 
nach der Rückkehr von einer Wagenfahrt an der Hausſchwelle um⸗ 

ſank und ſtarb. 
* Gnefſen, 4. Septbr. In Piekary hat ſich, dem „Kempener 
Wochenbl.“ zufolge, der che Otto Engel, ohne irgend 
B einen Grund anzugeben, erſchoſſen. — Beim Sattlermeiſter 
. Gerhardt wurde ein Ladendiebſtahl ausgeführt, indem 
| ihm der Betrag von 100 21 aus der Ladenkaſſe geſtohlen wurde. 
“ Die Diebin wurde verhaftet; das Geld hatte ſie bereits verausgabt. 


* Grandenz, 4. September. Bei den Gewittern in der 5 Wirtſchaft. ; Browar Krotofgyästi L—V.Em. . 3.50 —.— 
Nacht zum Dienstag hat der Blitz auch in die evangeliſche[ LP Zum ruſſiſchen Tranſitverkehr über Lettland und Eſtland.] H. Cegielski 3 7 085 us 
Kirche, ſowie in den Schornſtein des Glektrizitätswerls eingeſchlagen. Die Erleichterungen für den ruſſiſchen Tranſitberkehr durch Lett⸗] C. Hartwig 1.— VI. m —.— 0.80 
Dank des Blitzableiterſchutzes ging es dabei ohne den ab. land, die in einer Ermäßigung der üblichen Tarife um 20 Prozent] Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. . 7.25 7.60 7. 25 

* Konitz, 4. September. Der 9 jährige Sohn des Beamten | beſtanden, ſind, wie wir ſchon angekündigt hatten, nach einer Ver⸗JLuban, Fabryka przetw. ziemn. L-IV. —.— 80 
Madrzat in der Mühlenſtraße fand in dieſen Tagen einen ſchreck⸗] fügung der lettiſchen Eiſenbahndirektion, die vom Miniſterkabinett[ Dr. Roman May l. — V. Em. 33 34.50—34 
lichen Tod. Der Verunglückte ließ ſich am Treppengeländer her» | beitätigt wurde, mit Wirkung vom 1. Auguſt aufgehoben worden.] Mlyn Ziemianski J.—II. Em... 2.20 2.20 
untergleiten; hierbei verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte vom] Außerdem wurden die Bedingungen für die Erſtattung der Bapiernia Bydgoſzez L—IV. Em. 0.70 er 
dritten Stockwerk in das Erdgeſchoß hinab. Arztliche Hilie war ver-] Transportkoſten, die unter gewiſſen Vorausſetzungen bisher in S. Pendowstt 1.—III. Em. exkl. Kup. 0.60 —.— 
eblich, der Knabe mußte feinen jugendlichen Leichtſinn mit dem Tode] Höhe von 277—3¼ Prozent eintrat, inſofern verſchärft, als eine) Plötno 1.—III. m. 0.65 0.60 

üßen. $ Erſtattung nur dann eintritt, wenn die Einnahmen der lettiſchen Pneumatik I.—IV. Em. Serie B —.— 0.20 

* Koſtſchin, 4. September. Durch Writing a e Eiſenbahn aus dem Tranſitverkehr in den Wintermonaten 775,000 Pozn. Spolka Drzewna l.— VII. Em. 1.40 —1.30 —.— 
wurde hier eine an einen Straßenbaum angebundene Kuh. Der Lat und in den Sommermonaten 378 000 Lat betragen. Eine] Sarmatia I.—II. m. —.— 7 
Blitz fuhr an dem Stamme in die Erde und tötete das Tier auf ähnliche Verordnung hat die eſtniſche Eiſenbahndirektion erlaſſen.]„Unja⸗ (früher Ventzki) 1.—III. Em. 109.50 10 
der Stelle. 3 f Die Aufhebung der Eiſenbahntarifermäßigungen für den ruſſi⸗ Wytwornia Chemiczna I.— VI. Em. 0.40 — 0.45 —.— 

* Rawitſch, 1. September. Durch nächtlichen Feuer ⸗ ſchen Tranſitverkehr erfolgte wohl hauptjächli deshalb, weil Zled. Browar. Grodziskie I.—IV. Em. 2.40 2.40 
alarm wurde heute gegen 74 Uhr die Feuerwehr zu einem] dieſer nicht den erwarteten Umfang erreicht hat. Der ruffifche Tendenz: feſt. 

Brande gerufen, der auß dem Ziegelberg im Hauſe eines gewiſſen] Tranſitverkehr hat ſich im Jahre 1923 gegenüber dem Vorjahre 
Zaremba ausgebrochen war. Anſcheinend vom Kamin aus war] wenig verändert. Er betrug in Tonnen: 1922: nach Rußland = Warſchauer Börſe vom 4. Septbr. Es notieren Bankwer te 


288 512, aus Rußland 54 820, zuſammen 293 232; 1923: nach] Diskontowy 6.80, Handlowy 8.90, Bank dla Handlu i Przemysku —.—, 
Rußland 46 608, aus Rußland 271235, zuſammen 317838. Da⸗]Kredytowy 0.52, Zachodni 2.40. Zw. Sp. Zarobk. 8.—. Induſtrie⸗ 
. ſich der Tranſitverkehr im 1. Viertel des laufenden werte: Grodzisk 0.70. Kijewski 0.38, Puls 0,50, Strem 15.00, Wildt 
ahres gegenüber dem 1. Viertel des verfloſſenen Jahres von C. 26. Zgierz 3.40, Elektryezuosc 1.80, Sika i Swiaila 0.65, Chodo⸗ 
82 098 auf 51 745 Tonnen verſtärkt. 5 K 0.98, NN N Michalow 0.81, = T. F. 
W ukru 6.40, Wyſokla 3.20, W. T. K. Wegla 8.00, Przem. Naft. 1.10, 
Von den Märkten. Nobel 2.40, Cegielskt 0.95, Finer & Gamper 8.25, Lilpop Rau 1.03, 
Auf dem polniſchen Manufakturwarenmarkt ſind die Preiſe Modrzeſowski 8.00, Norblin 0.90, Orthwein 0.30, Oſtrowieckie 12.00, 
1 Winterſtoffe um 25—35 Proz., für Weißwaren um 15—20 Parowoßz 0.52. Pocist 2.75, Rudzki 2.00, Starachowice 4.28. Urſus 
roz. geſtiegen. Die Preiſe haben damit eine Höhe erreicht, wie 3.80, Zieleniewski 14.50, Zawiercie 52.00, Zyrardow 50.00, Borkowsfi 
fie den Su eh aan 3 8 ee Die Das 1.85, Haberbuſch 6.25, Emielow 0.80, Puſtelnik 1.40. 
briken ſind gewaltig angewachſen. Eines regen Abſatzed S 
erfreuen ſich nur einige Artikel bon Geyer, wie „Melange“ und 1 Been 591, pd 25 e ee A S 
„Columbus“, ebenſo einige Artikel der Widzewer Manufaktur, Amſterdam 161.59 Chriftiania 57.66 . 59228 Slocholm 
wie dunkel geſtreifter „Exford“ und Leinwand. Von den Baum⸗ 111.22, London 18.73, Buenos Aires 1.445 Neupert 4.19, Brüffel 
wollwaren fliegen trotz der großen Vorräte folgende Arten: Gevers 20.95, Mailand 18.45, Paris 22.25, Schweiz 78.95 Madrid 5511 
„Sperancia auf 0,23 Dollar, „Columbia“ % auf 0,24, Scheiblers][Dansig 74.81. Tokio 1.700, Belgrab 5.64. Portugal 11.97, Konſtan⸗ 
Weener el 4770 5 Marquiſette auf 0,28, tnopel 2 235. „ elgrad 5.64, 9 97, Konſtan⸗ 
oznanskis grober Barchend auf 0,35, Gampe u. Albrechts Var⸗ Züri FR 5 ich. is 28.20 
gend „Cord auf 082, Zawiercier Varchend auf 0,36. Die Um⸗ 2880 N Kehrt 6.05 Draft 06.60, Piailand 233125 
ſätze waren gering, da die Kaufleute infolge der hohen Preiſe von] Madrid 70.25. Amſterdam 204.50, Berlin 126.50, Prag 15.9, _—- 
jeglichen ‚&e br den abſahen. Man ſpricht allgemein da⸗ Budapest 69.50 50, 2 90% 
bon“ Peannfafturwaren ins Auland error rde Mengen) s Wiener Börfe vom 4. September. (In 1000 arenen, Mraznica 
Fr ER 920 {land exporkieren wird 146. Tepege 55.5, Montany 180, Karpaty 175, Fanto 255, Galicla 1260, 
dom polniſchen Ledermarkt. Gegerbte Häute find im Preife Schodnicg 575, Lumen 11.1. Bank Hipot. 10, Kol. Potn. 12.060, Nafta 
geſtiegen, da die Gerbereien infolge der anhaltenden Kriſis 252, Kol. Lwow.—Czern. 148, Bank Matopolski 6.5, Brow. Lwowskie 
ihre Betriebe für längere Zeit geſchloſſen hatten. Beſonders 134.5 Rakſzawa 57 Alping 385.5, Sileſia 25, Krupp 194, Praskie 
empfindlicher Mangel macht ſich in Jungoiehhäuten bemerkbar, die Tow. Zei. 1260, Huta Poldi 601, Portl. Zement 465, Rima 143, 
een m 40 99 84 Bier e Erb: en Warſchauer Goleſzow 790, Skoda 1318 1 N ; 
Markt verlangt man 0,34 Dollar, auf dem Radomer 0,30—0,32. f r l 
́11 ) e Rewer 5.897.-8.617%. Cämel’ 
gering. Man nimmt an, daß in der nächſten Zeit die Lederpreiſe 105.44 105.96, Amſterdam 215.50 — 216.30, Berlin 182.967— 133.633, 
fallen werden, da eine größere Anzahl von Gerbereien wieder den Deutſche Mark 133.416—134.084 7 
vollen Betrieb aufgenommen hat. In der Schuhbranche iſt die 5 1 
Haltung abwartend. Die Fabrikanten haben die Winterkampagne E 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 5. Sept 
field 1 5 aan, da Ne 1 zu hohe Lohnforderungen 3.4475 Zloly. 
ellen. m allgemeinen ſind die Preiſe für Schuhwaren um 10 F 
bis 18 Proz. erhöht worden. „ Warſchauer Vorbörſe vom 5. September. 
Produkten. Warſchau, 4. September. An der heutigen 8 (In Zloty) 
Börſe wurden für 100 Kilogr. in Zloty (in Klammern die Tonnen⸗ Dollar 5.21½. Engl. Pfund 23.04. Schweiz. Franken 
zahl) franko Verladeſtation gezahlt: Kongreßweizen 755 gl. (128 97.24. Franz. Franken 27.05. 1 Rentenmark (errechnet 
f. hol.) 26 (15), Kongreßroggen 689.8 gl. (117) 17.50 (45), 695.7 gl. aus dem Mittelkurs des Danziger Guldens) 1.25 ½. 
(116 f. hol.) 18 (15), gar. 689.8 gl. (117 f. hol.) 17.80 (15), Poſener 3 
gar. 689,8 gl. (117 f. hol.) 17.75 (15), Kongreß⸗Braugerſte 28.50 Warſchauer Börſe vom 4. September. 
bis 23.402822 21.50 (135), gew. Kongreßgerſte 20.50 (15), Deviſen (in Zloty) 
pomm. Braugerſte 23.50 —23 (55), zum Vermahlen 20 (12.5), Lein⸗ Belgien d Pals. 27.75 - 27.55 
kuchen 20.50 (10), Weizenkleie 12 (15), franko Warſchau: Lein⸗[ Berlin . Plagg 15.57 
kuchen 22 (15), Roggenmehl (kongr., 50proz.) 32.50 (36). Angebot London 23.27½—23.17½ Schweiz . . 97.75½—97.72½ 
genügend. Tendenz ausgeglichen. a Neun: är ð 5 TBB 
Metalle. Berlin, 4. September. Elektrolitkupfer 1.95, Holland . 200.25 Italien 22.97% 
Saen ein 5 0 06 e or 
üttenrohzink (fr. Verkehr) 0.63—0.64, Remelte attenzink 0.55 1 i idebö 
bis 0.55, Baia dal. Ain en 2.40, in Barren gewalzt und ge⸗ alete I Et 
zogen 2.402,50, Zinn (Banka, Straits, Auſtral) 4.854,95, vom 5. Sep — 
Hüttenzinn 4.75—4.85, Reinnickel 2.60.—2.70, Antimon Regulus (Ohne Gewähr. 
0.85.—0.87, Silber in Barren 0.90 f. 94.75—95.75, Gold 2.882.883, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 
Platin 14.20—14.40. e Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 
Altmetalle. Berlin, 4. September. Kupfer 58.—59, Bronze] Weizen. . 22.50—24.50 Roggenmehl Il. Sorte 29.00 
50-51, Meſſingſpäne 49—50, Gußmeſſing 41-42, Meſſingabfalle] Früheß kartoffeln. . 3.00 — 4.50] (65% inkl. Säcke) 
49—50, Zink 21—22, neue Zinkabfälle 24—25, Weichblei 24—25,] Weizenmehl. . . 40.50 — 42.00 Braugerſte . . 18.50 — 22.50 


in der Nacht zu Montag, nahm die Polizei hier neun Per⸗ 
ſonen wegen Trunkenheit feſt. Unter den Arreſtanten 


Aus Kongreßpolen und Galizien. . 

Krakau, 2. September. An einem der letzten ſpäten Abende 
war Krakau von einem gewaltigen Feuerſchein erleuchtet. 
der die geſamte Bevölkerung in unbeschreibliche Aufregung verſetzte. 
In der Nähe von en iſt die Wirtſchaft der Ziſter⸗ 

tenſer vollkommen abgebrannt. Etwa 1200 Wagen Getreide, 

ie kurz vorher eingefahren waren, ſind ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Die Feuerwehr ſtand dieſem Rieſenbrand machtlos gegen⸗ 
über und mußte ſich darauf beſchränken, die umliegenden Gehöfte vor 
der Gefahr zu bewahren, was ihr auch gelungen iſt. Der Schaden 
iſt noch nicht abzuſchätzen. Da das Feuer an vier Stellen zu gleicher 
Zeit ausgebrochen 15 wird Brandſtiftung vermutet. 

* Lodz. 2. September. Ein ſchweres Kraftwagen⸗ 
unglüd hat ſich in der Nähe von Lodz zugetragen. Geſtern 
mittag unternahmen die Herren Engelmann, Bronistaw Pruzanskti“ 
(Beſitzer des Seidengeſchäftes auf der Petrikauerſtr. 74) und Mar⸗ 
janski (Mitarbeiter der hieſigen Zeitung Erna Autotour 
nach Sieradz im Wagen des Herrn Engelmann. von einem 
Chauffeur geführte Auto fuhr mit einer Geſchwindigkeit von 
60 Stunden⸗Kilometern. Gegen 3 Uhr näherte man ſich Sieradz. 
Höchſtwahrſcheinlich kam der Wagen auf der regennaſſen Chauſſee 
ins Schleudern, die Steuerung verſagte plötzlich; der Wagen 
fuhr mit hoher Geſchwindigkeit auf einen Steinhaufen und 
kippte augenblicklich. Die Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. 
Während der Chauffeur und Herr Marjauski mit leichten Haut⸗ 
abſchürfungen davonkamen, erlitt Herr Pruzanski zahlreiche Rippen⸗ 
brüche und andere ſchwere Körperverletzungen, da er unter die Karoſſerie 
zu liegen kam, Herr Engelmann allgemeine eee und 
einen Armbruch. Von einem zufällig ankommenden anderen Kraft⸗ 
wagen wurden die Verletzten nach Sieradz ins Krankenhaus gebracht. 
Dort iſt Herr Pruzanski feinen Verletzungen erlegen. 


ie i ig 40 Prozent betrug, auf e in] Aluminium Biechabfälle 95100, Lötzinn 86. 65 0% inkl. Säcke Weizenklele . . 10.5 
. et 9e . fall. ie Ann Edelmetalle. London, 3. Te Diskont 3, Silber 1 L Sorte 25.00 — 26.50 Noggenfleie» „ 
dieſer Steuer dürfte ſchon in den nächſten Tagen erfolgen. Die bar 7 Ju, 3 DE 1 in 2. dust. S 0% inkl. Säcke) Hafer 5.00 —16˙00 
Meſſeleitung hat mit 825 Organiſation der Danziger Hotelbeſitzer euhorf, 3. September. > ausl. Silber 68.5. Transaltionsmangels wegen wurde Roggen nicht notiert. Roggen 
ein 55 dahin getroffen, 10 55 Umſtä n ch Börſen. . geſucht. Roggentendenz feſt. Sonſt. Marktlage unverändert. 
eiſe für di i e unter keine an \ 2 pP 5 — — 
— 3 1 =E Der Zloty am 4. September. Danzig: Zloty 107.28 108.52] Poſener Viehmarkt vom 5. September 1924. 
Auszahlung Warſchau 107.11 107.61, Bukareſt: Überweiſung Warſchau ; (Ohne Gewähr.) 


37.50, Tſchernowitz: Auszahlung Warſchau 37.25, Wien: 13530 5 
rn Szal x 20. 852 dgewicht: 
F222 _.—, Drag: Sıssahling Barı| [winner 1. Sorte on ol I. Sr 76-78 Slov 

i 5 te 60—64 — r: I. Sorte 126 Zloty, II. Sorte 
iR Bind devise in Berlin vom 3. September. Freiverkehr. (Kurſe: 155 Zieh. u. Se 189—92 he. E a 
Wa FF Auszahlung, Schweine: I. Sorte 149 Ztoty. II. Sorte 128 Zloty, 
80 rn 19.79 G., 81.41 B. Bukareſt 2.09 G., 2.11 B., Riga Il. Sorte 114—118 Zloty. 
41.79 B., 8 B.. Reval 0.91 G. 0.93 B. Kowno 40.96 G., Der Auftrieb betrug: 2 Ochſen, 19 Bullen, 28 Kühe, 60 Kälber, 
Note r Polens 70.69 C. 81.81 S. Polen 79.89 G6 8161 B. — |314 Schweine, 545 Feszel (6-8 Wochen alte 9—13 dia das aan. 
en: volniſche 77.50 G., 81.50 B., eſtniſche 0.91 G. 0.95 B.,] 9 Wochen alte 17—22 Zloty das Paar), 35 Schafe, 45 Biegen, 


i N llauiſche 39.25 G. 41.25 B. Ar — Tendenz: belebt. 
Die 3 dort und. Spiel, zum ende 7 Brieflaſten der Schriftleitung. | - 


it einem Sieg der Deu im nktberhältnis 81:57. (Ansränfte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezugsguitlung unenlgellllih, 
Eine überraschung Ae bie Niderlage des Ehmeigens en SE Basta. ee deen ige 
gegen Pelter (Deutſchland, im 800-9 m gu ſchau 5 H. K. in N. Die Forderung des Berri in Rentenmark in 
ne — l ausgetragen. Die Zahl der i a 2 a gi 6 brauchen ne der 205 banden 

it . m Ber⸗ N ro umme zu zahlen. 2. ande 

Une Szenen 3 N N 1 nk Fuß: 19 um Hypothekenforderungen, die durch Froſchaſt in anderen Beſitz 
ballwettſpiel zwiſchen Deutſchland und Schweden zum Austrag ge⸗ g De ere nd. 1 Beſtimmungen gibt es darüber nicht. 
bracht. Die Deutſchen traten mit 5 Berlinern, 4 Hamburgern, ] e Frage iſt zu bejahen, die zweite iſt fraglich. 
einem Dresdener (Leip) und einem Leipziger (Paulſen) an, alſo. 8. in S. 1. Ob eine derartige Reklamation auf Grund der 
ohne die Süddeutſchen. In der Pauſe das Spiel 1:1. Die nachträglich erlaſſenen B Erfolg 5 8 8 
Schweden erzielten in den letzten 10 Minuten 3 Tore, denen die möchten wir ſtark bezweifeln. 2. Sie müſſen die Rel zu 25 an 
Deutſchen keins entgegenſetzen konnten. ‚ die Stelle richten, bei der Sie Ihre Vermögensſteuer⸗“ inſchätzun N 


Pofnania ließ ſich durch ein Remie (2: 2) gegen Pogos einen eingereicht haben. 


Aus dem Gerichtssaal, 1 


* Konitz, 4. September. Vor dem ＋ Gericht hatte ſich 
der Kondukteur St. aus Lippuſch wegen Schmuggels von 
Zigaretten aus Danzig nach Polen zu verantworten. Di 

Tat liegt etwa zwei Jahre zurück. Es wurde ihm zur Laſt gelegt, 
1000 Zigaretten unverſteuert eingeführt und dabei auf den Polizei⸗ 

= kommiſſar einen tätlichen An if verübt zu haben. Das Gericht 
erkannte auf 1 Jahr Gefängnis und eine Geldſtrafe von 
45 000 Polenmark. f i f en 

—— ht nn ni 


a 


J 


Wurmlöcher vorhanden, ſo nimmt man am beſten ein Olkäunchen 
der Nähmaſchine, füllt es mit Benzin und ſpritzt dies reichlich in 
die einzelnen Löcher, damit das Bols gut damit durchtränkt iſt. 
Nach en Einſpritzen trocknet man das auf der Ober⸗ 
fläche ſtehende Benzin ab und wiſcht ſofort Bohnerwachs (oder 
Bienenwachs geſchmolzen und mit Terpentin vermiſcht) darüber, 
bis alle Löcher gut verſtopft find, damit das Benzin nicht ſofor 
wieder verdunſtek. Die Holzwürmer gehen dann zugrunde. 

C. O. B. in T. 1. Am 10. Februar 1922: 8200 Mk. für 
100 Kilogr. 2. Am 7. Juni 1922: 16600 Mk. 3. Am 10. Sanuar 
1923: 59 50062 500 Mk. 


—᷑ — ͤ—— —— — — 
Forlwährend werden noch Beſtellungen für dae 


„Poſener Tageblatt“ 


mr an, 

ißen. K. D. in D. 1. 15 Prozent der Hypothek, d. h. 750 Goldunn f 
bi en 7 am Mittwoch in Warj 1 ee 2. Davon ijt uns nichts ae 8. Eine ee = = ee 72 2 9 
5 lonia“ mit 4:2 (3:1) geſchlagen. Auf die Niederlage der Tſche⸗ kaſſenguthaben iſt uns nicht bekannt ©- 15 ee 


wen werden wohl die Spiele gegen „Warta“ eingewirkt haben. wurm⸗Bohrlöcher mit Benzin, oder Bengol aus. Sind nicht viel. 


Kaufe. Händig IL t h 

jeden Poſten eins 1 0 

ſowie alle Sorten ferfigen Lein. — Zahle lonlurrenz⸗ 
loſe Preiſe. — Einkauſch gegen Leinwand. 


— Konkrahiere Leinbau fürs nächſte Jahr. — 
Liefere erſiklaſſige Leinſaat. 


Angebote an Einkaufs⸗Zentrale für Flachs und 
landwirtſchafttiche Produkte 


Dünsekalk 


Düngekalk| 


liefert prompt und äußerst billig 

wer in jeder Menge 
Gustav Glaetzner 
Dachziegei-Zentrale und Baumaterialien-Handlung. |” 


Poznan 3, ul. Przeeznica 1. 5 
Telephon 65-80, Gegründet 1907. 


DN 


Pocztowa 3 


Große Fabrik ſucht einen tüchtigen 


Holzfachmann 


Gute Fachkenntniſſe und Gewandtheit 
in der Kalkulation erwünſcht. Wohnung 
vorhanden. Nur tüchtige Kraſte wollen 
ihre Bewerbungen einſenden unter 


„Holzfachmann 11768“ an die Unnoncen- 
expedition Aft.⸗Geſ. „Rellama Polska“ 
Boznan, Aleje Marcinkomskiego 6. 


e 
Kaufmann, 


erſtkl. Kraft, poln. Unt., epgl., Landesſpr. in Wort u. Schriſt 
mögl. mit dem eſchäftsführer vertraut, als e 


Geſch chäftsführer, 


von gr. Betr. zum 1. Oktober geſucht. Wohnung vorh. 
Lebensſtellung. Ang m. Zeug. u. N. 9287 a. d. Gef ard. Geſchäſtsſt. d. Bl. d. Bl. 


Erfahrener Werkmeiſter 


von einer größeren Reparakur-Werkſtalt für landwirk⸗ 
ſchaftliche fr geſucht. Angebote unter Angabe 
bisherigen Tätigkeit erbeten an } 


gandwiejihafliche Hauptaeiellichaft|: 


aſchinenableilung) 


Poznan, Wjazdowa 3. 
Polniſch ſprechender, tüchtiger 


Wirtſchafts⸗ Aſſiſtent 


zum 1. 10. d. Is. geſucht. Bewerb. m. ee u. Zeugnis⸗ 
abſchriſten unter G. 9256 an die Geſchäftsſt. d d. Blaktes erb. erb. 


Eine 
h halterin e e 


mehrere 


Lückenloſe Angebote mit 


bilanzſichere Bu 


(Kaſſiererin 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig wird per ſofort Keen 
geſuchk. Gefl. Angebote mit Beugnisabfejriften und Gehalts⸗ 
anfprüchen unter Kr. 9178 an bie Geſchäſtsſt dieſ. DI. erbeten. Stellengesuch: 
Für 2 Knaben von 4 Jahren wird ein eee 
8 energiſches, zuverläſſiges eine energifcher und 
gelernter 


Kinderfräulein 


zum 1. Oktober d. Is. geſucht. 


Angebote mit Zeugniſſen und Bild erbeten an 


Frau * Mora Schulz 


Wolſzinn (Großpolen). 


Forſtmaun 
und Jäger 


j. per ſof. 1. 10. 24 od. 1. 1. 25 
Stellung. Bin m. all. ſorſtl. 
u. jagdl. Arb. ſ. g. vertr., . 


g. Raubzeugf., Schütze und 
en Bi Gildpfl, Signalhornbl.. ſ. 
energ. gegen . 43 J. 
lt. 2 4 
das Küche und Md verſteht aufs Land bei e WN. ſow. va 


hohem Gehalt geſucht. Offerten an 
Dom. Ksigzek, poczia Ksigz. 


Zu bald oder 1. Oktober d. Is. geſucht „ 


gewandtes Serpiermädchen 


auch im Nähen und Glanzplätten bewandert, oder 


unverheirateler Diener 


mit nur beſten Zeugniſſen. 


Rittergut Przybyszewo, pow. Leszuob. 


ſorſtl. Auzoritälen. Gefl. Ang. 
unt. P. 9286 a. d. Geſchſt. 


d. Bl. erbeten. 


Ne * 
Intellig. jg. Mann, 
deutſch, evgl, wünſcht, da er 
wegen Perſonalverminderung 
entlaſſen wurde, ander Ula 
Stellung im Büro. 
od. Land gleich. Sehr gern n auch 
auf Gut als Hofverwaller 
mit Uebernahme der Re 
arbeit. Suchender iſt auch en 
Steuerberauſchlagung uſw. A 
vertraut 45 Zeugn tie! vor⸗ 
handen elbiger iſt ver⸗ 
heiratet, Pe aber auch ebtl. | 
Jahr els Unverheirat ger 
gehen und ſich in der Zeit 

mar! weiten. Poln iſch ! n Wor! 
und Schrift. Gefl. Zuſchriſten 
unter R. B. 9246 an die 
Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


suche 8. fofort. Natrii jg. Tuchtiger 
ſlrebſam. Landw. als 


; Ichmiedegeſelle 
Wirtſchafter 
für 400 elch fle mit ſowie 1 Lehrling 
Lebenslauf, Zeugn. u. Gehalts⸗ſofort geſucht. H. Schmolke, 
order. unt. N. 8177 an die] Schmiedemeiſter, NRato- 
Geſchäfſtsſtelle d. Bl. aiewice, 49233 


— 


— Poſener . * 


——— — —ů— — 


III. TEN a ERE 


engage ent germusterte e ede 
empfiehlt infolge Eintrefleus größerer Transporte 


poiska Gentrala Tapet 


nur gegemüber der Post. 


hervorragend tüchtige Berkä iufer 


Gebr. A eee Danzig. 


Geſucht zum 1. 10. 24 


Sehretürin 


(auch Anfängerin) für Steno⸗ 
graphie und Schreibmaſchine. 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an Niktergul Lu⸗ 
bos3, pow. Miedzych od. 


tadt in; 


— 


hrau 

rot 

blau 
grün 
eranit 

1 alk et u. 


9 


ut 


von den 
einfachsten 
bis zu den ge- 
schmackvolisten 


zu schr mäßigen Preisen 


h. Waligörski 


Poznan Telephon 12-20 


Im Zentrum der Stadt wird 


eine Wohnung 


von 4 Zimmern von einem 
Rechtsanwalt geſuch !. 


Geſchäftsſtelle d. d. d. re 7 


Möbl. Zimmer, 


groß und ſchön, I. Etage, am 
Botaniſchen Garten, ſofortk 
zu vermieten. Poznan, 
ul, Siemieradzkiego 18 l. 


Tauſche 
eine Wohnung (1 Zimmer 


und Alice) in Marienburg“ 
(Seutfchland) gegen ebenſolche 
in oder in der Nähe von Poſen. 
Angeb. unt. B. 9291 an die 
e Dee Blattes. 


jür unſere 


Ableilung: Kleide erſtoffe 


zum foforfigen Ankrilt geſucht. 


Zeugnisabſchriften, Bild u. Gehaltsanſprüchen erbeten. 


5 oder Beamtin, 


ledig, deutſch und polniſch perfekt, vertraut mit ſümtlichen 
n der (die) auch ſtenographieren und 
Maſchine ſchreiben kann, per jofort geſucht. 
Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen 
erbeten an Wielkopolska Huta „Helenit“, 
Grudzielec, poezta Bronöw, pow. Pleszew. 


Geſucht zum ſofortigen Anlritt oder 1. ea 1924 perfektes 


Sienernädtjen ſonie Jungfer, 


die gut ſchneidern kann, in Dauerſtellung. enes 9 75 
gutes Gehalt. een beſte Zeugniſſe und Empfehlungen, 
die mit Bild einzuſenden bitte an 


Rentamt Lenartowiee, Kreis Pleszew. 


tellung 


vom 1. November 24 an auf 
größem Gut oder Oberföriteret 
zwecks Vervolllommnung 
im Haushalt. Gefl. alle, 
unt. D. 929. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Blattes. 


Auſtändiges Madchen vom 
Lande, 20 F. alt. kath, ſucht 
zum 1. od. 15. 10. 24 Stel⸗ 
lung in einem Schloßhaus⸗ 
halt od. N Hauſe um die 


Küche zu 
erlernen, 


ohne gegenfeiiige e 
Gefl. Zuſchrifteit unter K. L. 
9285 an die Geſckäftsſtelle 

d. Bl. erbeten. 

Für m. Wirticpajtsfiäulein, 
die viele Jahre bei mir war, 
alle häuslichen Arbeiten, gute 
bürgerliche Küche zu meiner Zu⸗ 
friedenh. geführt hat, ſuche paſſ. 
— Stellung — 
in frauenloſem deutſchen Haus⸗ 
halle per J. * 26 7 
unt. W. O. 9 an die 
Geſchäftsſtelle d 


ſucht 23 jähr. tüchtiger Land⸗ 
wirtsſohn, ledig, mit ein} ähr. 
Praxis, auf int. Gute. Ang. 
unter R. 9205 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Jung. Getreidefnufmann 
welcher die deutſche und pol⸗ 
niſche Sprache beherrſcht. ſucht 
Stellung. Angeb. unt. 9267 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Aelterer, erfahr. Landwirt, 
evgl., verh., ohne Anhang, 
beider Lande sſprachen mächt., 
ſucht Stellung als 


Borweris- oder 
Hofbenmfer. 


gefl. Off. unt. A. 9261 an 
8 Heſchäts zäftsſt. d. B d. Bl. . erbeten. 


Geb., anſtänd., ad. 24 j. . deutſch⸗ d 
jfet ih. Fräulein, poln. Staatsang, 
in allen häusl. Arb. bew. ſuch t 
0 beſch. Anſpr baldigſt Stell als 


Süße oder 
Geſeilſchaflerin 


bei ält. Vame, event. auch? Erz. 

9. 4 1—2 Kindern b. zu 7 J J. Geil 

8 zuſchr. unt. J. 10 poſtlagernd 
Chodziez erbeten. 


Offerten unter 9274 an die] 


Afffenenſele er, mr "= 


en 
11 Aukäufe a, Berkänle = | 


135 if 


in Neumitiel! t Kreis 
Gr. Warienberg. m 
nung, am Ringe gelegen 


int 


| jofort zu verkaufen. Der Preis 


beträgt 1000 Mf. Zu eritagen 
be Freitag. Ehojnit nom. 
Dbelandm | 

Te ni 


lde 


find unübertroffen, 
beliebt und bevor⸗ 
Zugt in allen 
Teilen der Welt! 

EE TR ET ZRTE 


gelbe Flecke, Son- 
nenbrand. beseitigt # 
unter Garantie 
* * 
‚Axola-Oreme 
% Dose 1,50 Zloty, 
Dose 3, ‚00 Zloty. 


Axeia-Seife 
0 1 Stück 0,75 Zl. bei 


J. Hades 


Drogenhandig., Parfümerie) 
Bremen Nowa 7 (Bazar). 


Weinhefe 


zur Selbstbereitung|, 


. von 


Fruchtweinen. 
Portion für 25 Liter 
zip. 1,50. 


Briefversandp. N achnahme. 


| UniversumDrogerie 


Poznan 
2 er. Ratajezaka 3. 38. 


Schwarzer Gehroch 


für große, ſtarke Figur, gut 

en zu verkaufen. 
Off. unt. B. 9215 au die 

Geſchäftsſtelle d. 2 8 


Antiquariseh Antiquariseh vorrätig: 

Dr. Menge, Griech.-deuts 
Wörterbuch, geb. 

Novum testamentum graece, 
gebunden. 

Harder, Schülerkommentar 

Harder, Auswahl aus Herodot 

Homer, Ilias I u. II. 

Odyssee I u. II. 
Thueydides Historiae I u. II. 
Plato, Euthyphro Apologia. 
Xenophon Anabasis. 

Lysias ausgewählte Reden. 
Demosthenes ausgew. polit. 
Reden. 
Heinichen, Deutsch-lalein. 
Schulwörterbuch. 
Tacitus, Germania. 
Cicero’s Actionis 
a Aunio Milone 
7 Philosoph. Reden 
(Text). 
Philosoph. Schrliten 
(Hilfstext) u. Kom- 
mentar. 
Horaz - Text. 
Tacitus-Kommentar. 
„ Text. 
Molé, Neues Taschenwörter- 
buch der franz. Sprache. 
Seclig, franz. Vokabular. 
Moliere, L'avare. 
Pailleron, le monde. 
Bruno, le tour de la France. 
Gropp, Ausw. franz. Gedichte 
Wittstein. Logarithmen. 
Bardey, Aufgabensammlung 
Sumpf, Grundriss d. Ph sik. 
Evers, Deutsches Lesebuch 
für Prima. 
Fenkner, Arithmetische Auf- 
gaben. 
Klopstock, Messias. 
Posener Buchdruckerei 
und Verlagsanstalt T 
Abt. Versanfbuchhandlung, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 


* 


—— U r ͤ —— x V— 


\ a 


I 


2 
Familien- 
| Anzeigen 


Verlobungen 
Vermählungen 

Geburten 
Trauerfälle 


Posener 
Tageblatt 


werden in der Staat 
Posen, sowie m de 
ehemat. Provinz Posen 
u. darüber hinaus. auch 
ım Deutschen: Nette 


gelesen: 


—— — — — 


ehe. 
air — 2 


—— 2 — 
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d. d. Gerd ats t. d. Bl. 
— — 


Kirchennachrichten. 

Kreuzkirche. Sonntag 
10: Gottesd. Greulich. 
11: Kgd. Derſ. — Mitte 
woch, 5; Teeſtunde der 
Frauenhilſe. 

33333 Sonntag 

: Gottesdienſt. Greulich. 

St. Petrikirche. (Enangel 
Unitätsgemeinde.) Sonn 
abend. 6: Wochen ſchlud 
gottesdienſt. Haeniſch. 
Sonntag, 10: Gd. Deri. 
— 10: e Derf 
ARE: : Bibelbeſpr. 
Derſ. 

St. Paulikirche. Sonn: 
tag, 10: Gd. D. Staemmler. 
— 11½: B. u. A. Der 
— Mittwoch, 6: Bibel: 
ſtunde. Derſ. — Amtswoche: 
Derſ. — Werktäglich 7½: 
kurze Morgenandacht. 

Nordheim. Sonntag 
10: Gd. — 

Ev. ⸗ luth. Kirche, ulica 
Ogrodowa6 (früh. Gartenſtr.) 
Sonntag 10: ier Be 
em. — 11 Abd. 

Derf, N 3% 
De — Sreitag 

Kirchenchor. 

St. Lukaskirche. Sonn: 
tag, 10: Predigt, B. u. A. 
Buchner. — 12: Kgd. Der 

Sonn 
tag, 3: 


M üttwoch, 6: Bibelſtunde. 
Donnerstag, 4: Groß ; 
mütlerchenkaffee. 

St. Matthäikirche. Sonn⸗ 
tag. 10: Gd. Brummack. — 
11/ : Kgd. Derſ. — Dient, 
tag: 8: 1 
Mittwoch, 7 75 ungmät: 
chenkreis. — Freitag, 5 
Bibelſt. — Woch en tags 
7¼: Morgen⸗Andacht. 

Ev. Verein junger Männer 
Sonntag, Ausflug nach 
Rokietnica. Abfahrt 8 Uhr. 
Montag, 8: Blaſen. 
— Mittwoch 8: Monats⸗ 
verſammlung. Donnere⸗ 
tag. 8: Blaſen. — Sonn 
abend, 8½: Wochenſchluß⸗ 

andacht. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
anſtalt Sonnabend abde. 
8: Wochenſchlußgottesdien ß. 
P. Sarowy. Sonntag 
10: Gd. Derſ. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtus⸗ 
kirche Malek. 42). Sonn⸗ 
tag. Öl: Jugendbund 
itunde E. E. — Die Evange⸗ 
liſationsſtunde fällt aus. 
e Ta: Bibelbeſpre⸗ 

hungsſtd Jedermann herz⸗ 
lich eingeladen. 

Gemeinde gläubig ge⸗ 
taufter Chriſten (Baptiſten) 
ul. Przemysiowa (fr. Mar; 
garetenſtr.) 12 Sonntag. 
10: Predigt, Stroch. — 11%: 
Sonmiagsihiie. — 3: poln. 
G5. — 4%: Pred. S Stroh 
ur: Jugendverein, 

. 8: Betſtunde 

reit a 77 : poln. 

Vetſtunde. ® Er 


— 


5 666 65% % 988666550 


13 
43 oder durch 


die Zahlung geleiſtet wird. 
Abſender 


nſere werten Kunden werden dringe 
ahlungen, 


der Nückſeite des Koupons auzugeben, 


keine M 
und uns werden Rückfragen erſp 


poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
di erbeten. vs009000000n ꝙꝙ¶οοOοοOοοοο % ο—e 


2 

d gebeten, 2 

ei es durch 5 oſiſcheck · 3 
Poſtanweiſung, we»; auf 8 
woſür $ 

Es entfteßen dadurch dem 2 
ehrkoſten $ 

art. 2 

9 

4 

4 

€ 

4 

4 


